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Zum Capitel der Illuſionen. 

Dias ganze Verhalten der Nationalliberalen in dem gegenwärtigen 
Wahlkampfe muß für Denjenigen unbegreiflich ſein, der ſich nicht in 
den Mittelpunkt und das Herz der von ihnen gehegten Illuſtonen 
zu ſetzen vermag. Sie gehen von der Anſicht aus, Fürſt Bismarck 
fei es müde, ſich auf die „Extremen“ zu ſtützen, auf das Centrum, 
auf die Agrarier, auf Stöcker, auf die Antiſemiten. Er habe eine 
Sehnſucht darnach, fih auf die Mittelparteien zu ſtützen, und er 
werde ſich alsdann von den Extremen ſofort abwenden und die 
Mittelpartei zu ſeiner Leib⸗Compagnie erwählen, auf die er ſich aus⸗ 
ſchließlich ſtützen werde. Und einen Schritt zu dieſem Ziele erblickt 
man bereits in dem Zuwachs von ungefähr 20 Mandaten, welchen 
die Mittelparteien erhalten. ; 

Nach unſerer Meinung beruht diefe ganze Anſchauung auf einer 
gründlichen Verkennung der ſtaatsmänniſchen Abſichten des Reichs⸗ 
kanzlers. Fürſt Bismarck hat in feinem Leben niemals danach ge: 
fragt, wie eine Partei heißt und wie ihr Programm lautet, ſondern 
nur darnach, ob fie ihn im gegebenen Falle unterſtützt. Gr Hat fih 
zu einer Zeit von den Conſervativen abgewandt, nicht weil ihm ihr 
Name und ihr Programm mißfiel, nicht weil er aufgehört hätte, 
conſervativ zu fein, ſondern nur, weil fie feine Beſtrebungen nicht 
unterſtützten. Als Herr Heinrich von Treitſchke, der gewiß zu den 
unbedingteſten Anhängern des Reichskanzlers gehört, ein einziges 
Mal ſein Bedauern darüber ausſprach, daß durch die Entlaſſung 
einiger Miniſter viele ſchätzbare Kräfte nutzlos verzehrt würden, wurde 
er in ber officiöſen Preſſe ſofort herb zurecht gewieſen und alle Unter⸗ 
ſtützung, welche er der Regierung gewährt hatte, galt für Nichts 
gegenüber dieſem einzigen Falle von Oppoſition. Wenn die freiſinnige 
Partei oder die Socialdemokratie einmal in der Lage iſt, einem Project 
der Regierung zuzuſtimmen, ſo wird auch ihre Unterſtützung mit einem 
Non olet angenommen, und an einem ſolchen Tage ſchweigen alle 
Angriffe gegen dieſe Parteien. Fürſt Bismarck ſchätzt niemals die 
Parteien nach ihrem Geſammtwerthe ab, ſondern lediglich die Voten, 
die ſie in einem einzelnen beſtimmten Falle abgegeben. 

Eine Partei, die ihn in acht Fällen ſieben Mal unterſtützt, ift 
ihm natürlich lieber, als eine Partei, die ihn in acht Fallen nur ein⸗ 

mal unterſtützt, aber eine Partei, die ihn in acht Fällen achtmal 
unterſtützt, it ihm lieber als eine Partei, die ihn in acht Fällen nur 
ſiebenmal unterſtützt. Die nationalliberale Partei if eine Mittelpartei 
geweſen, die zu beſitzen einem anderen Staatsmann ſehr erfreulich 
geweſen wäre, und doch wurde der Sturmlauf gegen ſie unter⸗ 
nommen, ſobald ſich herausſtellte, daß die conſervative Partei ihn noch 
öfter unterſtützen würde. l 
Es iſt eine gänzlich verfehlte Speculation, dem Reichskanzler wider 
die beſſere Ueberzeugung eine Unterſtützung in einem Falle zu ge⸗ 
währen, und dann darauf zu rechnen, daß er in einem anderen Falle 
von ſeiner Ueberzeugung das Geringſte nachlaſſen werde, um ſich für 
genoſſene Unterſtützung dankbar zu bezeigen. 

Ein Beiſpiel zeigt dies klarer, als alle Deductionen vermochten. 
Die Regierung will die dritte und vierte Klaſſenſteuerſtufe aufheben. 
Das bildet den weſentlichſten Theil ihrer Finanzreform. In dieſem 
Punkte hat ſie alle Parteien gegen ſich. Die Nationalliberalen ſind 
hier bisher gerade ebenſo entſchieden, wie die Freiſinnigen und die Frei⸗ 
conſervativen ebenſo entſchieden wie die Nationalliberalen. Selbſt ein 
großer Theil der Conſervativen ſteht auf demſelben Standpunkte. Die 
Regierung hat ſich aber bisher nicht entſchließen können, aus Dank⸗ 
barkeit gegen irgend eine Partei von ihrem Standpunkte das Geringſte 
abzulaſſen, und die Partei, welche ſich die Regierung verbinden will, 
muß ihrerſeits in dieſer Cardinalfrage Nachgiebigkeit üben. Diejenige 
Partei dagegen, welche feſt auf ihrem Standpunkte verharrt, wird früher 
oder ſpäter dem Vorwurf verfallen, unfruchtbare Nörgelei zu üben. 

Niemals wird die Regierung ein Intereſſe daran gewinnen, eine 
beſtimmte Partei zur entſcheidenden Majorität anwachſen zu laſſen. 
Auch von einer geſchloſſenen Mittelpartei hat ſie Widerſpruch zu 
erwarten. Ein Zuſtand, bei welchem die Regierung ſich in jedem 
einzelnen Falle eine Majorität componiren kann, wie ſie ihr 
zuſagt, iſt ihr der willkommenſte. Wollte die Regierung ſich 
auf eine Majorität ſtützen, die ſich regelmäßig aus Conſervativen, 
Freiconſervativen und Nationalliberalen zuſammenſetzt, ſo gäbe ihr das 
Abgeordnetenhaus dazu die willkommenſte Gelegenheit, und auch im 
gegenwärtigen Reichstage wäre ein ſolcher Zuſtand immer noch zu 
haben. Die Regierung denkt aber gar nicht daran, für irgend einen 
ihrer Wünſche auf eine Majorität zu verzichten, weil diefe Majorität 
nur mit Hilfe des Centrums zu haben wäre. 

Als Herr von Rauchhaupt auf den Stimmenfang in Hannover 
ging, ſind die Nationalliberalen in einen Ruf des Enſetzens aus⸗ 
gebrochen und haben den Schutz der Regierung gegen ein ſolches 
Unterfangen angerufen. Die Regierung iſt aber ſehr weit entfernt 
geweſen, einen ſolchen Schutz zu gewähren. Mißlang es, ſo konnte 
es ihr nichts ſchaden; gelang es, ſo konnte die Regierung auf die 
conſervativen Stimmen mit derſelben Sicherheit zählen, wie auf die 
nationalliberalen. Sofern eine Partei nur überhaupt geneigt iſt, mit 
der Regierung zu ſtimmen, iſt ſie des Wohlwollens derſelben ſicher, 
und wenn verſchiedene Parteien darüber ſtreiten, welche von ihnen 
die Regierung am beſten unterſtützen wird, ſo hat die Regierung gar 
keinen Anlaß, fih. in dieſen edlen Wettſtreit zu miſchen. 

Wir verſtehen den Caleul der Nationalliberalen ſehr gut, aber 
wir ſind davon überzeugt, daß er falſch iſt. Die Nationalliberalen 

haben gemeint, wenn der Liberalismus der Regierung ein großes Stück 
Weges entgegenkäme, ſo würde die Regierung dem Liberalismus ein 
kleines Stück Weges entgegenkommen, wenn die Nationalliberalen ihr 
altes Programm in den wichtigſten Punkten modifieirten, — wie 
fie es z. B. in Beziehung auf die Unfallsgeſetzgebung zwiſchen 
1882 und 1884 gethan haben, — ſo würde die Regierung ſich zu 
irgend einer Gegenleiſtung an ſie entſchließen. Und darin irren ſie 
fi): die Regierung ift von einem fo nüchternen Realismus, daß fie 
in keiner Beziehung weniger nimmt, als ſie erhalten kann. Die 
großen Opfer, welche die nationalliberale Partei gebracht hat, werden 
für ihre parlamentariſche Stellung ganz bedeutungslos bleiben. Sie 
wird fih entſchließen müſſen, noch weiter entgegenzukommen, und der 
Kampf zwiſchen Nationalliberalen und Conſervativen wird ſchließlich 
zu einem aller Principien paaren Perſonenkampf werden. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Ed 


Deutſchland. 

Berlin, 6. November. 
chweig.] Man würde, ſo ſchreibt man der „N.⸗Ztg.“, irren, wenn 
man annehmen würde, daß die Regentſchaft in Braunſchweig mit 


großen Neuerungen umgeht. Es ſind zunächſt in keiner Weiſe Ver⸗ 


— 


faſſungs⸗Aenderungen zu erwarten, dagegen wird der Abſchluß einer 


Militärconvention mit Preußen, welche ſich ſchon längſt als eine 
Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 


[Verhandlungen der techniſchen Commiſſion für die 
Seeſchifffahrt.] Im Reichsamt des Innern wird augenblicklich 
der Bericht über die Verhandlungen der techniſchen Commiſſion für 
die Seeſchifffahrt zuſammengeſtellt. Derſelbe dürfte ziemlich umfang⸗ 
reich ausfallen, da die Berathungen der Commiſſion über die Vorlage, 
betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute, zu ziemlich vielen Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen führten. Für den Augenblick läßt ſich, wie 
officiös bemerkt wird, kaum überſehen, welche von den zur Annahme 
gelangten Abänderungsvorſchlägen ſchließlich die Zuſtimmung der Reichs⸗ 
regierung erhalten werden. 

[3wifhen der königlich preußiſchen Regierung und 
dem Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen! ift eine Berein- 
barung dahin getroffen worden, daß 

D die im Königreich Preußen auf Grund der Prüfungsordnung I vom 
15. October 1872 ausgeſtellten Befähigungszeugniſſe für Volksſchullehrer, 
ſowie die auf Grund der Prüfungsordnung für Lehrerinnen und Schul⸗ 
vorſteherinnen vom 24. April 1874 ausgeſtellten Haben Salem an in 
Elſaß⸗Lothringen gleiche Geltung wie in Preußen haben ſollen, und daß 
2) die in Elſaß⸗Lothringen auf Grund der Prüfungsordnung vom 4 ten 
Januar 1874, 22. Juni 1883 für Elementarlehrer und Elementarlehrerinnen, 
ſowie die auf Grund der Prüfungsordnung für Lehrerinnen und Vor⸗ 
ſteherinnen höherer Töchterſchulen vom 12. April 1876 ausgeſtellten Be⸗ 
fähigungszeugniſſe in der preußiſchen Monarchie gleiche Geltung wie in 
Elſaß⸗Lothringen haben ſollen. 

Hierbei ſind folgende nähere Beſtimmungen vereinbart worden: 

a. In Elſaß⸗Lothringen haben die Elementarlehrerinnen ſich einer 
zweiten Prüfung zu unterziehen, in Preußen nicht. Es wird deshalb feft- 
geſetzt, daß den Schulamts⸗Candidatinnen, welche in Elſaß⸗Lothringen die 
erſte Prüfung beſtanden haben, in Preußen die gleiche Berechtigung, wie 


den daſelbſt geprüften Candidatinnen, und daß den in Preußen geprüften 0 


Candidatinnen bei ihrem Uebertritt in den Schuldienſt von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen die Befähigung a definitiven Anſtellung ohne zweite Prüfung zus 
erfannt wird. 5. Für Lehrerinnen höherer Mädchenſchulen ift die Prüfung 
im Engliſchen in Elſaß⸗Lothringen facultativ, in Preußen obligatoriſch. 
Es wird deshalb feſtgeſetzt: diejenigen in die hier ferien geprüften 
Lehrerinnen für höhere en ene welche die hier facultative Prüfung 
im Engliſchen nicht abgelegt haben, müſſen fih vor ihrer Zulaſſung zur 
Verwendung in der preußi i 
einem Colloquium im Engliſchen unterziehen. Dieſe Nachprüfung, be⸗ 
ziehungsweiſe dieſes Golloguium kann bei denjenigen Lehrerinnen, welche 
noch die Vorſteherinnenprüfung ablegen, mit letzterer verbunden werden. 
c. Die gegenſeitige Anerkennung hat rückwirkende Kraft auf die ſeither 
ſchon auf Grund der vorerwähnten Prüfungsordnungen ertheilten Be⸗ 
fähigungszeugniſſe. 

[Vom Berliner Anwaltverein.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Ueber 
die am Montag ſtattgehabte letzte Sitzung des Berliner Anwalt⸗Vereins 
ſind Mittheilung an die Oeffentlichkeit gedrungen, welche leider geeignet 
525 peinliches Aufſehen zu erregen. Der gedachte Verein iſt eine freie 
Vereinigung der bei den Berliner Gerichten zugelaſſenen Anwälte und zählt 
mehrere hundert Mitglieder. Zeitiger Vorſitzender deſſelben iſt der beim 
Kammergericht fungirende Anwalt Juſtizrath Eiſermann. In der er⸗ 
wähnten Sitzung ſtand die Beſprechung über die Ergänzungswahlen zum 
Vorſtande der Anwaltskammer, welche Ende dieſes Monats im regel⸗ 
mäßigen Turnus eine Anzahl bisheriger Vorſtands⸗Mitglieder ausſcheiden 
fe auf der Tagesordnung. Bei der Discuſſion über die Candidaten und 
peciell die ausſcheidenden Mitglieder nahm die gegen die Mitglieder des 
Ehrengerichts und namentlich den Vorſitzenden deſſelben, Geheimen Juſtiz⸗ 
rath Laué, gerichteten Angriffe einen fo perſönlichen und jo gehäſſigen 
Charakter an, daß die Verſammlung über ein ſo unerhörtes Vorgehen in 
die heftigſte Aufregung gerieth. Der ganze Vorgang mußte um ſo peinlicher 
berühren, als dieſe zum Theil völlig unqualificirbaren Invectiven von zwei 
Mitgliedern des Anwalts⸗Vereins ausgingen, gegen welche bei dem näm⸗ 
lichen Ehrengericht das Disciplinarverfahren ſchwebt. Geheimrath Laué 
konnte ſich daher mit Recht auf die, in gemeſſener Form abgegebene Er⸗ 
klärung beſchränken, daß es ihm nicht anſtehe, auf Vorgänge einzugehen, 
die ſich auf ſchwebende Unterſuchungen bezögen. 


[Der Verein für Rechtsſchutz und Juſtizreform] hielt am 
Dinstag Abend in Gratweils Bierhallen eine Verſammlung ab, in welcher 
Herr Rechtsanwalt Dr. Grelling einen Vortrag über die Beſeitigung des 
ſtaatsanwaltſchaftlichen Anklagemonopols hielt. Auf Antrag des Vortragenden 
wurde ſchließlich nach ſtattgehabter Discuſſion einſtimmig folgende Reſolu⸗ 
tion angenommen: „Im Intereſſe einer gleichmäßigen Handhabung der 
Strafgeſetze iſt es erforderlich, 1. das Anklagemonopol der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zunächſt bis zur Zulaſſung der ſubſidiären Privatanklage inſoweit 
einzuſchränken, daß der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung bei Ablehnung 
der Strafverfolgung nicht nur — wie jetzt — dem Verletzten, ſondern jedem 
Anzeiger einer ſtrafbaren Handlung guftepe; 2. die Geſetzesbeſtimmung zu 
beſeitigen, wonach bei Beleidigungen und Körperverletzungen die Staats- 
anwaltſchaft über das Vorliegen eines „öffentlichen Intereſſes“ und dem⸗ 

emäß über die Erhebung der öffentlichen Klage zu entſcheiden hat. Die 
Fälle der öffentlichen Klage ſind vielmehr geſetzlich zu normiren.“ 


[Adolf Menzel! ſoll zu feinem 70. Geburtstage am 8. December d. J. 
von den jungen Akademikern durch eine ganz beſondere Feierlichkeit geehrt 
werden. Zunächſt ift in einer allgemeinen Verſammlung ein Feſteomité 
gewählt worden, das einer neu ae en Verſammlung Vorſchläge 
unterbreiten ſoll. Die allgemeine Stimmung geht dahin, ein Rococofeſt 
in großartigem Stiele zu veranſtalten. In der Dinstag Abend -Sitzun 
des Vereins Berliner Künſtler iſt man vorerſt einſtimmig zu dem Beſchlu 
gekommen, Herrn Profeſſor Menzel die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins zu 
verleihen. — Im weiteren Verlauf der Sitzung ging man zu der Adreß⸗ 
Angelegenheit über. Nach der Darſtellung eines Vereinsmitgliedes iſt 
die Adreſſe wie anderen auch Herrn Profeſſor Meyerheim vorgelegt worden. 
Herr M. unterſchrieb die Adreſſe ſofort, bat jedoch in einem gleich darauf 
abgeſandten Briefe um Streichung feines Namens. Dies wurde ſofort gez 
than. Herr M. ſchrieb hierauf noch einen zweiten Brief, der allerdings 
jenes „harte Wort“ enthielt, von dem die Blätter ſchrieben. Dieſes hat 
Herr M. in der oben erwähnten Sitzung zurückgenommen und damit war 
dieſe Angelegenheit beigelegt. 

[Wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang] hatte ſich 
dieſer Tage ein Elementarlehrer vor der Strafkammer zu Köln zu 
verantworten. Der Beſchuldigte nahm einen Schüler, welcher als nach⸗ 
läſſig bekannt war, in der Geographieſtunde an die Wandkarte, um fih 
von ihm auf dieſer Einiges zeigen zu ien Der Knabe fonnte feine 
Frage beantworten und wurde deshalb gezü tigt Der Lehrer ſchlug ihn 
mit der flachen Hand mehrere Male auf eine Wange und an den Hinter⸗ 
kopf und zupfte ihn an den Haaren. Der Knabe klagte, als er nach Hauſe 
kam, über heftige Kopfſchmerzen und mußte das Bett hüten. Die Krank⸗ 
heit verſchlimmerte ſich, bis der Knabe nach vierzehn Tagen ſtarb. Die 
behandelnden Aerzte erklärten, der Tod ſei in Folge einer Gehirnentzün⸗ 
dung eingetreten und dieſe durch äußere Gewalt hervorgerufen worden; 
fie urtheilten ferner, die Entſtehung der Krankheit hänge mit der Miß⸗ 


nard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


[Militär⸗Convention mit Braun: | 


ſchen Monarchie noch einer Nachprüfung oder E 


Sonnabend, den 7. November 1885. 


handlung, welche der Knabe in der Schule erlitten, zufammen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß in der That der Lehrer das Maß der 0 5105 über⸗ 

ritten habe, auch gaben Ortsvorſteher und Schulinſpector die Erklärung 
ab, es feien ſchon mehrfach Klagen wegen Mißhandlung von Schulknaben 
durch den Angeklagten laut geworden. Wie einige Zeugen ausſagten, 
hatte der Beſchuldigte den Jungen u. A. auch mit dem Kopfe gegen die 
Wand geſtoßen. Das Gericht ließ die Anklage wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Ausgang fallen und verurtheilte den Lehrer wegen 
fahrläſſiger Mißhandlung zu drei Monaten Gefängniß. Der Ver⸗ 
treter der Stagatsanwaltſchaft hatte acht Monate Gefängniß beantragt. 
Im Laufe der de kam die Rede auf die Heberſchret kungen der 
Strafbefugniß ſeitens der Lehrer; hierbei bemerkte der Staatsanwalt, daß 
in letzter Beit ſich die Anzeigen von Mißhandlungen der Schulkinder durch 
Lehrperſonen häuften, faſt täglich liefen ſolche Klagen bei der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft ein und er wünſche, daß der vorliegende Fall zur War⸗ 
nung dienen möge. 

Berlin, 6. Novbr. uche ae Neuigkeiten.] Berliner Blätter 
erzählen folgende romantiſche, angeblich pante Geſchichte: Vor Kurzem 
kam ein junges hübſches Mädchen nach Berlin, um hier Arbeit zu ſuchen. 
Sie ſprach nur ſchlecht deutſch. Da auch ihre Papiere nicht in Ordnun 
waren, hatte ſie viele Unannehmlichkeiten auszuſtehen. Sie erzählte, da 
ſie ihre Eltern nicht gekannt habe; ſie ſei, wie man ihr geſagt, mit ihrem 
dritten Lebenstage in das Kloſter zu Rheims gegeben worden, und dort 
ſei ſie bis zu ihrem 1 Lebensjahre geblieben. Nach ihrer Confirma⸗ 
tion folte fie das Kloſter verlaſſen und in einen Dienſt treten, und vom. 
Kloſter aus wurde ihr eine Herrſchaft beſorgt. Kaum aber hatte ſie ihren 
Dienſt angetreten, ſo ging die Herrſchaft auf Reiſen und nahm das Mädchen 
mit. Nach wenigen kürzeren Touren fuhr die Geſellſchaft ohne Unter⸗ 
brechung Tag und Nacht hindurch, bis man Frankfurt a. O. erreichte: hier 
verſchwand die Herrſchaft ſpurlos und plötzlich, jo daß das Mädchen, ohne 
Geld und Nahrungsmittel, dem Elend preisgegeben war. Nach unſäg⸗ 
lichem Leiden iſt ſie nach Berlin gekommen und hat es ſoweit gebracht, 
daß ſie ſich mit Nähen kümmerlich ernähren kann. Die franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat ſich des Mädchens ſtets angenommen und neuerdings er⸗ 
mittelt, daß die Papiere des Mädchens gefälſcht find, daß ſie in Wahrheit 
auf den Namen ihrer Mutter von V. getauft iſt, und daß ihr ein Ver⸗ 
mögen von 600 000 Mk. zuſteht. Der Name des Vaters iſt noch nicht 
genau feſtgeſtellt worden, doch dürfte derſelbe nach den bisher vorgenom⸗ 
menen mühevollen Recherchen eine Perſon der höchſten Ariſtokratie in 
Frankreich ſein. Die amtlichen Erhebungen gehen ihrem Abſchluß ent⸗ 
gegen. Das Mädchen behauptet, ihre Herrſchaft ſei, wie es ihr jetzt 
erſcheine, ein verkleideter Mönch und eine verkleidete Nonne geweſen. — 
In Folge zahlreicher bei der Criminalpolizei einlaufenden Denunciationem 
aben in der Paepke'ſchen Mordſache eine große Anzahl Verhaftungen, 
Siſtirungen und Vernehmungen net fen In keinem Falle aber fint 
die Verdachtsmomente genügend ſtark geweſen, um darauf hin die Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld der Verdächtigen zu gewinnen. Die auch geſtern 
namentlich in der Nähe des Thatortes verbreiketen Gerüchte über die Ver⸗ 
haftung des Mörders ſind demnach unrichtig. — Ein Berichterſtatter meldet 
ferner: Dinstag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr erſchien ein Menih 
welcher Aehnlichkeit mit bereits bekanntem Signalement hatte, in größter: 
ile im Friſeurladen des Herrn Müller, unter den Linden. Auf die An⸗ 
frage, ob Raſiren oder Haarſchneiden gewünſcht, erwiderte der Mann, nein, 
nur Händewaſchen. Nachdem ſein Wunſch erfüllt, warf er eine Mark auf 
den Tiſch und verſchwand eiligſt. Gleich darauf erſchien ein Schutzmann, 
welchem der Mann jedenfalls aufgefallen war, in dem Geſchäft des Herrn. 
Müller um Erkundigungen einzuziehen, und konnte noch das blutige Waſch⸗ 
waſſer conſtatiren. Herr Müller wurde bereits auf das Polizei⸗Präſidium⸗ 
entboten, wo man ihm das Verbrecheralbum vorlegte. — Ob dieſer Vorfall. 
indeſſen mit dem Mord im Zuſammenhang ſteht, iſt nicht feſtgeſtellt. 

Branitz, 2. November. [Zum 100 jährigen Geburtstage des 
Fürſten Pückler⸗Muskauf war das hieſige Denkmal, welches fih auf 
einer kleinen Inſel im See vor der Grabſtätte befindet, prächtig decorirt. 
Eine Deputation aus Muskau legte am Denkmal einen Kranz nieder, das 
Gleiche thaten der Magiſtrat von Cottbus, deſſen Ehrenbürger der Fürſt 
geweſen, ſowie die Gartenbauvereine aus Cottbus und Berlin, der hieſige 
Geſangverein, die alten Arbeiter, die ſchon bei dem Fürſten gedient, und 
auch jetzt noch bei der Herrſchaft angeſtellt find, ſowie der Fabrikbeſitzer. 
Sommerfeld aus Cottbus. Abends um 9 Uhr zog der hieſige Geſangverein 
„Liedertafel“, mit Fackeln verſehen, nach der Grabſtätte unter zahlreicher 
Betheiligung der Dorfbewohner. Die gräfliche Familie hatte ſich ebenfalls 
eingefunden. Feierliche Stille herrſchte in der Natur, als die Klänge eines 
Chorals über den See tönten, und bengaliſche Flammen Grab und Denk⸗ 
mal wunderbar ſchön beleuchteten. Mit dem Liede: „Ich bete an die Macht 
der Liebe“, ſchloß die einfache aber erhebende Feier. 


K. Braunſchweig, 5. Nov. [Vor der J. Civilkammer hie⸗ 
ſigem Landgerichts] it nach mehrmaliger Vertagung geſtern und 
heute in der bekannten Proceßſache des hieſigen herzoglichen 
Waiſenhauſes gegen die Erben des Herzogs Wilhelm, den Herzog 
von Cumberland und den König von Sachſen, verhandelt und 
ein vorläufiger Abſchluß des gerichtlichen Verfahrens erzielt worden. 
Es handelt ſich um die Herausgabe des dem Waiſenhauſe vor 
langer Zeit von einem Vorfahren des Herzogs formell gez 
ſchenkten Gutes Hedwigsburg bez. um Erſtattung des Werthes 
deſſelben, der von dem Waiſenhauſe auf 398 400 Mark an⸗ 
genommen wurde. Auf Vorſchlag des Präſidenten der Civilkammer 
einigten ſich ſchließlich die juriſtiſchen Vertreter der Parteien auf der 
Baſis, daß fie ihren Mandanten einen Vergleich dahin anheimſtellen 
würden, daß jeder der beklagten fürſtlichen Erben 75 000 Mark an 
das Waiſenhaus zahlen ſolle. Die Annahme dieſes Vergleichs erſcheint 
wahrſcheinlich. 

München, 5. Novbr. 12 er Finanzausſchuß!] hat den Rechnungs⸗ 
Nachweiſungen zum Etat des königl. Hauſes pro 1883 auf Antrag des 
Referenten Frankenburger ohne Debatte die Anerkennung ertheilt und den 


Etat des königl. Hauſes mit 5 340 576 M. auf Antrag deſſelben Referenten 
ohne Discuſſion bewilligt. 


Großbritannien. 


A. C. London, 4. Novbr. [Lord Granville über die Lage. 
— Anſprachen.] Lord Granville wohnte geſtern einer großen 
liberalen Kundgebung in Shrewsbury an und hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine längere Rede, die hauptſächlich die Vertheidigung der 
Gladſtone'ſchen Regierung im Auge hatte. Zur Zeit des Abſchluſſes 
des Berliner Vertrages wurde geſagt, daß dies allein das Werk 
Englands ſei, und jetzt behaupte man das Gegentheil und bürde dem 
Fürſten Bismarck das ganze Werk auf, obwohl ſeiner Zeit die britiſchen 
Bevollmächtigten ſo eifrig auf die Theilung Bulgariens beſtanden, daß 
ſie andernfalls mit ihrem Rücktritt von der Conferenz drohten. Redner 
glaubte, es ſei dem Fürſten Bismarck durchaus gleichgiltig geweſen, 
ob Bulgarien getrennt wurde oder nicht; was der deutſche Staats⸗ 
mann anſtrebte, ſei die Sicherung des europäiſchen Friedens geweſen. 
Zur Erwerbung von Cypern übergehend, bemerkte Lord Granville, 
daß die Liberalen dieſen Schritt ſtets bekämpft hätten. Wie voraus⸗ 
geſehen war, erregte die Maßregel bei Frankreich Verſtimmung, worauf 
Lord Salisbury der Republik empfahl, ſich Tunis anzueignen, und 
dieſem Schritt ſei ſpäter eine ähnliche Politik mit Bezug auf Tonkin 
und Madagaskar gefolgt, was alsdann zu gemiſſen Reibungen zwiſchen 
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Frankreich und England Veranlaſſung gab. Nach einer eingehenden Bezug nehmen: Vor einigen Jahren weilte Herr Dr. Karl Semper, 
Beleuchtung der egyptiſchen Angelegenheiten und der afghaniſchen Frage, Mitglied der Univerfität Würzburg, auf den Philippinen und Palaos, 


die jetzt nur dadurch ſo weit gediehen ſeien, daß die jetzige Regierung 


die früher von den Conſervativen angefochtene Politik der früheren 


Regierung ausgeführt habe, kam Lord Granville auf die Jetztzeit und 


das Programm Mr. Gladſtone's zu ſprechen, dem er bedingungslos 


ſeine Zuſtimmung gab. Er drückte die Meinung aus, daß die Ent⸗ 
ſtaatlichung der Kirche nicht innerhalb des Spielraums der praktiſchen 
Politik im nächſten Parlament liege, und erklärte, daß die Stellung 
der vereinigten Liberalen unangreifbar ſei. — Mr. Chamberlain be⸗ 
gann geſtern ſeine Bewerbung für die parlamentariſche Vertretung 
von Weſt⸗Birmingham mit einer Anſprache an ein Maſſenmeeting in 
der dortigen Stadthalle. Er behauptete unter Anderem, daß die 


Conſervativen nur deshalb fo begierig feien, die Aufmerkſamkeit der 


Wähler auf die Mißerfolge und Irrthümer der Liberalen zu lenken, 
weil ſie in heimiſchen Angelegenheiten keine eigene Politik für die 
Zukunft hätten. Er gab zu, auf die Geſchichte der letzten 5 Jahre 
nicht mit Befriedigung zurückblicken zu können, aber behauptete, daß 
ein Vergleich mit den vorangegangenen 5 Jahren ein günſtiger ſein 
müſſe. Von den Meinungsverſchiedenheiten unter den Liberalen 
ſprechend, ſagte Redner, daß, wenn irgend ein beträchtlicher Theil der 
Partei mit Lord Hartington wünſchte, den Gegenſtand des freien 
Unterrichts zu prüfen, die Radicalen dagegen nichts einzuwenden 
hätten, vorausgeſetzt, diefe Unterſuchung fet bona fide. Mit Bezug 
auf die Landreform ſeien Lord Hartington's Anſichten zu der vollſten 
Erwägung berechtigt, denn er ſei niemals ſeiner Partei untreu ge⸗ 
worden, während mit Mr. Göſchen der Fall anders läge. Letzterer 
biete jetzt ſeinen Beiſtand unter Bedingungen an, die es für Einige 
von ihnen unmöglich machen würden, im activen Dienſt zu bleiben. 
— Sir William Harcourt, der geſtern eine Anſprache an ein liberales 
Meeting in Wincheſter richtete, meinte, es ſei kein Uebel, daß die 
Tories zur Macht gelangt ſeien, weil ſie gezwungen wurden, jene 
Dinge aufzugeben, die für das Land unheilvoll waren, und weil ſie 
durch ein Gefühl der Verantwortlichkeit genöthigt wurden, die von der 
früheren Regierung empfohlene Politik anzunehmen. Nach einer Be⸗ 
fürwortung des freien Unterrichts, der Reform der parlamentariſchen 
Procedur und der Landgeſetze ſagte Sir William, daß die Liberalen 
ſich auf die Führerſchaft Mr. Gladſtones verließen, auf deſſen Weis⸗ 
heit, Erfahrung und Patriotismus, um ſie wie früher zum Siege zu 
führen. — Sir Michael Hicks⸗Beach, der geſtern einer conſervativen 
Verſammlung in Stroud anwohnte, gab zu, daß Mr. Gladſtones 
Vorſchläge nicht revolutionär im Princip ſeien, aber die Frage ſei, ob 
man ſie ehrlich anzuwenden gedenke. Er forderte die Liberalen auf, 
ihre Wünſche mit Bezug auf die Reform der parlamentariſchen Pro⸗ 
cedur zu erläutern. — Lord Randolph Churchill, der geſtern der Gaſt 
des conſervativen Vereins in Worceſter war, vertheidigte in einer bei 
der Gelegenheit gehaltenen Rede die Kirche von England als eine 
Inſtitution. Es ſeien nicht die Tories, wie er ſagte, ſondern die 
Radicalen unter der Führung Mr. Chamberlains und Mr. Trevelyans, 
die aus dem Kircheninſtitut politiſches Capital zu ſchlagen verſucht 
hätten. Mr. Gladſtones Politik mit Bezug auf dieſen Gegenſtand 
erachtete er als eine des Aufſchubs. Die Frage läge dem Lande vor, 
und die Wähler ſollten ſowohl in Midlothian als anderwärts auf 
eine unzweideutige Antwort auf die Frage beſtehen, ob Mr. Gladſtone 
und feine Anhänger den Antrag auf Entſtaatlichung der Kirche be- 
kämpfen oder unterſtützen würden. Die Kirche von England könnte 
nicht als eine bedrohte oder geduldete Inſtitution exiſtiren. Solch 
eine Stellung würde unheilbar ihre Wirkſamkeit ſchädigen und mit 
ihrem göttlichen Urſprung unvereinbar ſein. Das engliſche Volk ſei 
gerecht und mit geſundem Menſchenverſtand begabt, und die Ausübung 
des letzteren, ſowie die Forderungen der Gerechtigkeit verlangten, daß 
die Regierung Lord Salisburys nicht geſtürzt werde. g 


S pauien. 
+ [Ueber die Karolinen-Inſeln!] wird der Kr.⸗Ztg. aus 
Madrid, 1. November, geſchrieben: Die Präſidenten mehrerer 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Republiken ſollen der ſpaniſchen Regierung 
brieflich ihre Sympathien in dem obſchwebenden Conflict aus⸗ 
geſprochen haben. Sie wären „bereit, die Intereſſen des ſpaniſchen 
Mutterlandes, wenn fie in Folge der Karolinen-Angelegenheit bedroht 
werden, vertheidigen zu helfen“. Nach einer anderen Nachricht hat 
der ſpaniſche Gouverneur von Melilla den Beſuch einiger Häuptlinge 
der Kabylen von Riff empfangen, welche, nachdem fie von den kriege⸗ 
riſchen Vorbereitungen im Hinblick auf einen Krieg mit Deutſchland 
Kenntniß erhalten hatten, ihre Loyalität für Spanien betheuert und 
ſich zu Kriegsdienſten bereit erklärt hätten. Die Regierung in 


um dort Studien anzuſtellen. Auf den Palaos wurde er von den 
Eingeborenen gefangen genommen, aber, in Folge Intervention 
der ſpaniſchen Behörden auf den Philippinen, wieder freigelaſſen. 
Dr. Semper ſoll damals die ſpaniſche Intervention mit der Be⸗ 
gründung angerufen haben, „daß er deutſcher Unterthan und auf 
paniſchem Gebiet gefangen genommen worden ſei“. Von ſpaniſcher 
Seite beruft man ſich auch jetzt auf dieſen Umſtand, welcher beweiſe, 
daß Spanien ehemals ſchon Handlungen der Souveränetät auf den 
Palaos vorgenommen habe. — Ferner foll die Note noch folgenden 
Vorgang als Beweis für die Rechtmäßigkeit der ſpaniſchen An⸗ 
ſprüche geltend machen: Vor einigen Jahren fei auf Yap 
ein Aufſtand der Einheimiſchen ausgebrochen. Der ſpaniſche 
Gouverneur der Marianen habe ſofort, nachdem er davon 
Kenntniß erhalten, ein bereit liegendes nordamerikaniſches Schiff 
ausgerüſtet und nach Yap geſchickt, wo die Ordnung in der 
Folge wiederhergeſtellt worden ſei. Der damalige Gouverneur der 
Marianen lebt heute in Granada. Er iſt zu näheren Angaben bereits 
aufgefordert worden. — Obgleich man von der Beweiskraft dieſer 
Angaben hier nicht gerade gering denkt, ſo glaubt man, daß ſie kaum 


— 


wartet man die Veröffentlichung der päpſtlichen Entſchließung noch im 
Laufe dieſer Woche. 

Einen gewiſſen Einfluß auf die Haltung der politiſchen Parteien 
haben die Mittheilungen und Andeutungen der Pariſer Zeitungen 
ausgeübt, welche gemeldet hatten, daß der Graf Solms von ſeiner 
Regierung den Auftrag erhalten habe, eine „energiſche Sprache 
in Madrid zu führen“. Dieſe franzöſiſchen Angaben haben zunächſt 
die Wirkung gehabt, daß ſich alle Parteien, auch die Herrn Canovas 
ſonſt unfreundlich geſinnten, auf die Seite deſſelben geſtellt haben, 
ſo weit es ſich um die brennende Frage der auswärtigen Politik handelt. 
Die Freunde des Herrn Sagaſta betonen dieſen Umſtand, wo ſich 
ihnen die Gelegenheit dazu bietet. Auch die republikaniſchen Zeitungen 
greifen die Londoner „Times“ an, weil ſie mit ihrer Behauptung 
im Irrthum ſei, daß die ſpaniſchen Parteien, dem Auslande gegen⸗ 
über, nicht einig wären. 

Die Veröffentlichung der päpſtlichen Entſchließung erwartet man 
in den allernächſten Tagen. Man hofft, daß der Papſt die hiſtoriſche 
Souveränetät Spaniens anerkannt hat, während Deutſchland Handels⸗ 
freiheit und eine Schiffsſtation gewährt werden folen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. November. 


Das Organ der geſchlagenen Coalition bleibt dabei, daß die 
Gegner der ſiegreichen deutſchfreiſinnigen Partei einen 
„moraliſchen Erfolg“ errungen hätten, und verbrämt dieſen kindlichen 
Troſt mit einigem ſtatiſtiſchen Aufputz, der den löblichen Zweck ver⸗ 
folgt, an einen Rückgang der liberalen Partei glauben zu 
machen. Zu dieſem Behufe ſchließt ſich die „Schleſiſche Zeitung“ 
zunächſt der Behauptung der Herren Schmidt und Hecke an, daß 
die von der liberalen Preſſe gemachte Angabe von 512 deutſch⸗ 
freiſinnigen Wahlmännern der Wahrheit nicht entſprochen habe und 
zu hoch gegriffen geweſen ſei. Dieſe Behauptung iſt bereits von uns 
auf Grund der Ermittelungen des deutſchfreiſinnigen Wahlbureaus als 
unzutreffend zurückgewieſen worden. In der That hatte man 
auf liberaler Seite das volle Recht, ſich 512 Wahlmänner zuzuſchreiben, 
wie die Wahl am 5. November dargethan hat. Zwar ſtimmten 
nur 486 Wahlmänner im erſten Wahlgange für die liberalen 
Candidaten, allein dieſes Manco erklärt ſich, wie folgt: 
die Wahl von 7 deutſchfreiſinnigen Wahlmännern wurde als ungiltig 
caſſirt, 7 deutſchfreiſinnige Wahlmänner waren durch Krankheit von 
der Abſtimmung zurückgehalten, 1 war verreiſt und 11 deutſchfrei⸗ 
ſinnige Wahlmänner, von denen mehrere ſogar ſich ſchriftlich ver⸗ 
pflichtet hatten, für die liberalen Candidaten zu ſtimmen, die andern 
allgemein als feſte liberale Männer galten, haben der von gegneriſcher 
Seite mit bekannter Rückſichtsloſtgkeit in Scene geſetzten politiſchen 
Proſelytenmacherei nicht Stand zu halten vermocht: macht zuſammen 
eben die 26 Stimmen, welche, zu 486 addirt, 512 ergeben. Nun 
wurden freilich vor drei Jahren ganze fünf liberale Wahlmänner 
mehr gezählt. 


Aber kann man aus dieſer Differenz im Ernſt auf 
einen Rückgang der liberalen Partei ſchließen? 


Wohl noch nie 


Madrid fol diefe und andere Kabylen-Häuptlinge ausgezeichnet und haben, um nur ein Moment herauszuheben, bei einer Landtagswahl 


mit Waffen aus der Fabrik in Toledo beſchenkt haben. a 
Die ſpaniſche Note ſoll unter anderem auf die folgenden Angaben 


Y 


Die Perle der Adria.“) 

Ausflüge nach Dalmatien ſind bei uns noch immer wenig populär. 
Man reiſt lieber zum zwölften Male nach Italien, zum zehnten Male 
nach dem Rhein, ehe man ſich entſchließt, ſeine Schritte einmal nach 
jenem Lande zu lenken, welches uns wie kein anderes den Orient 
vermittelt. Die landläufige Phraſe, der letztere nehme jenſeits der — 
Leitha ſeinen Anfang oder ſei mindeſtens an den Pforten des 
„Eiſernen Thores“ zu finden, klingt eher wie eine Satire auf unſere 
Nachbarländer, als daß ſie den Thatſachen entſpräche. Sicher iſt, daß 
der „Orient“, wenn wir ihn mit Südungarn und den Ländern an 
der unteren Donau identificiren, in feiner farbloſeſten, eintönigſten 
Geſtalt uns vorgeführt wird. Uebrigens beſitzt ſogar die Umgebung 
Konſtantinopels auf der europäiſchen Seite nicht den geringſten Reiz; 
einige Gärten und die Wirthſchaften reicher Griechen und Türken 
ausgenommen, it Südoſt⸗Thracien ein langweiliges, unintereſſantes 
Land, ein Tummelplatz von Viehheerden, halb Steppe, halb Ackerfeld, 
mit in Waſſerriſſen verſteckten Ortſchaften. 

Der ſüdliche Theil von Dalmatien beſitzt, landſchaftlich genommen, 
ein weit orientaliſcheres Gepräge, als ſelbſt die ſo viel geprieſenen Ge⸗ 
finde des Bosporus und Marmarameeres. In Raguſa beiſpielsweiſe 
giebt es prächtige Palmengruppen, die am Bosporus gänzlich fehlen. 
Schnee bleibt an der Riviera von Süd⸗Dalmatien niemals liegen, 
während ich in Konſtantinopel einen Winter erlebte, in welchem die 
Schneemaſſen fußhoch in den Straßen lagen und allen Verkehr 
hemmten. Den berühmten Platanen von Bujukdere ſtehen jene von 
Cannoſa bei Raguſa ebenbürtig zur Seite. In Raguſa iſt die Bora 
lange nicht ſo ſchlimm, wie in Stambul der eiſige Nordſturm, der 
aus den ſüdruſſiſchen Steppen hervorbricht, das Schwarze Meer bis 
in ſeine Tiefen aufwühlt und in der Khalifenſtadt am Goldenen Horn 
das Waſſer in den Brunnen gefrieren macht. Ganz unoergleichlich 
aber ſind in Süd⸗Dalmatien die effectvollen Farbenmiſchungen auf 
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dem Meere und auf dem Geſtade, in den immergrünen Hainen und 
an den blendenden Felſen, in den reizenden, ſtillen Buchten, wo der 


bleiche Glanz der Dlivenhöhen mit den Silberrefleren der flimmernden 
See ſich mengt. i 


) Nachdruck verboten. 
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jo viele entſchieden liberale Wähler aus verzeihlider|? 


Scheu vor Nachtheilen, die ihnen aus ihrer Abſtimmung 


Süd⸗Dalmatien iſt ſeiner Natur nach die Pforte zum Orient, 
und zwar — was beſonders betont ſein will — zum griechiſchen 
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Orient. Viele feiner Inſeln geben Landſchaftsbilder ab, die weder 
an Formen noch an Farben den vielgerühmten helleniſchen Eilanden 
nachſtehen. Die dalmatiniſchen Inſeln haben überhaupt Vieles mit 
den griechiſchen gemein. Bei einigen wäre eine Verwechslung nur 
zu leicht möglich. Ganz abgeſehen von dem gleichen geologiſchen Bau 
all' dieſer Eilande, bedingen die gleichen klimatiſchen Verhaͤltniſſe auch 
übereinſtimmende Vegetationsbilder. Bleichgrüne Olivenhaine, Gruppen 
von zerzauſten, krummäſtigen Pinien, hochragende, düſter⸗ernſte Cypreſſen 
und üppiges Lorbeerdickicht findet man an den adriatiſchen Geſtaden 
gerade ſo wie an den ägäiſchen. Die Localfarben ſind ohnedies 
diefelben. So könnte denn auch Lagoſta oder Leſina, oder 
das ſüdlicher liegende Meleda ein echt griechiſches Inſelbild 
abgeben, von einem Meer umfluthet, das hier zu Zeiten den: 
ſelben matten Perlmutterglanz hat wie die Joniſche See, das ebenſo 
azurblau aufleuchtet wie die Fluth, die das „heilige Delos“ oder das 
weingeſegnete Santorin beſpült .... Dazu kommt, daß das älteſte 
helleniſche Heroenzeitalter feine Mythenſchleier auch über die Geſtade 
Dalmatiens gebreitet hat. Auf Inſeln und Feſtlandsküſten haben 
Medea und Jaſon ihre Spuren zurückgelaſſen. In Lagoſta will man 
das „Ogygia“, die Inſel der Kalypſo, erkannt haben, an flachen Ufer⸗ 
ſtrecken die älteſten Colonien der wanderluſtigen, ſtädtegründenden 
Pelasger, deren ſagenreiche Vorgeſchichte zum Theile in den adriatiſchen 
Gewäſſern ſich abſpielt. Die heiße Uferſtraße zwiſchen Gravoſa und 
Raguſa, mit ihrem unvergleichlichen Tiefblick in die faltigen Buchten 
— das iſt ein Seitenſtück zu Meſſenien. Bei „Bella Viſta“, unweit 
von Raguſa, kleben Aloèn an den brennenden Felswänden, wie ich fie 
ſonſt nur noch im meſſeniſchen Golfe geſehen. Es ſind ſtachelige 
Rieſen von ungeheuren Dimenſionen. Auf der felſigen Küſte, ſüdlich 
von Raguſa, ſtarrt der ganze Bereich von gewaltigen natürlichen Aloö⸗ 
Hecken. Die Palmengruppe von San Giacomo hat ſelbſt in Griechen: 
land keinen Rivalen. In den Gärten der raguſaniſchen Vorſtadt 
Pille werden wir an Armidens Zauberhaine erinnert. Dort glüht's 
in den Granatblüthen, dampft der Roßmarin erquickenden Wohlgeruch 
aus und kniſtert der Funkenregen von der Briſe verwehter Cactus⸗ 
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geeignet find, die Anſchauungen des Papſtes weiter zu beeinfluſſen, da | geſtimmt haben, nur 43 für Friedländer und nur 4 für Dr. Alexander 
die Entſchließung deſſelben bereits gefaßt ſein ſoll. In Madrid er⸗ Meyer geſtimmt. — Die „Schleſiſche Volkszeitung“ glaubt mittheilen 
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erwachſen könnten, fih von der Wahl zurückgehalten, alg 
diesmal. Solcher Beiſpiele wüßten wir manche zu nennen, unter⸗ 
laſſen es aber, um nicht unnöthige Verbitterung zu erregen. Will 
die „Schleſiſche Zeitung“ dergleichen Momente, um fi) den ihr von 
Herzen zu gönnenden Troſt nicht zu verſagen, ignoriren, nun, ſo 
wollen wir ihr das Vergnügen laſſen. Mit der triumphirenden Be⸗ 
hauptung aber, daß die liberale Partei in Breslau zurückgegangen 
fei, hat die „Schleſiſche Zeitung“ fehlgeſchoſſen. Wenn fie davon ſo 
viel Aufhebens macht, daß die Zahl der antiliberalen Wahlmänner um 
36 gewachſen iſt, ſo weiß Jedermann, daß noch nie die Klaſſe der 
abhängigen Beamten ſo vollzählig an der Wahl theilgenommen 
hat, wie diesmal. Die 15 Polizei- und 79 Regierungsbeamten, welche 
als „regierungsfreundliche“ Wahlmänner gewählt worden find, com: 
T den „Aufſchwung“ der „großen Mittelpartei“ in beredteſter 

eiſe. j 

Haben wir es im Vorliegenden nur mit Illuſionen der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ zu thun, ſo iſt es ein — Irrthum, wenn das 
Blatt in Nr. 777 behauptet, das Centrum habe bei der Wahl 
Friedländers und Dr. Alexander Meyers „geſchloſſen für den deutſch⸗ 
freifinnigen Candidaten geſtimmt“. Es haben vielmehr von den 
52 Centrumswahlmännern, welche im erſten Wahlgang für Dr. Porſch 


zu können, daß für den deutſchfreiſinnigen Candidaten gleich im erſten 
Wahlgange 20 Wahlmänner des Centrums geſtimmt haben. Das 
würde ein in der Parteitaktik des Centrums unerhörter Fall ſein, 
der um ſo überraſchender wäre, als dieſe 20 Mitglieder des 
Centrums gegen den Candidaten der eigenen Partei geſtimmt 
haben würden. Dies zu glauben, können wir uns angeſichts der 
mit Recht als muſterhaft geprieſenen Parteidisciplin der Centrums⸗ 
wähler nicht entſchließen. | 

Noch möge als bemerkenswerth hervorgehoben werden, daß von 
den Wahlmännern der Coalition ſich bei der Wahl des Predigers 
Meyer 52 der Abſtimmung enthielten; unter ihnen verſchiedene 
Führer der Nationalliberalen. Von bekannteren Perſönlichkeiten 
ſtimmten nicht für Herrn Prediger Meyer: Profeſſor Dr. Förſter, 
Baurath Lüdecke, Kaufmann A. Möller, 
Eichborn, Profeſſor Dr. Poleck, 
Commerzienrath Roſenbaum, 
Pachaly. 

Als Wahlcurioſum fei erwähnt, daß ein Wahlmann, welcher vor 
drei Jahren, als confervativ aufgeſtellt, für die liberalen Can- 
didaten geſtimmt hatte, diesmal, als liberaler Wahlmann gewählt, 
ſein Gewiſſen dadurch entlaſten zu ſollen glaubte, daß er für die 
conſervativen Candidaten feine Stimme abgab. 


Stadtrath Moriz⸗ 
Profeſſor Dr. Räbiger, 


Banquier von Wallenberg⸗ 


è Lobe⸗Theater. Fräulein Jenny Stubel tritt am Sonntag als 
„Pueblo“ in „Don Ceſar“ auf und Frl. Lindemann wird die Partie der 
„Maritana“ übernehmen. Am Nachmittag wird mit theilweiſe neuer Be⸗ 
ſetzung „Gasparone“ gegeben. — Im Laufe der Woche geht Wildenbruch's 
neues Schauſpiel: „Die Herrin ihrer Hand“ in Scene. 

* Thalig⸗Theater. Moſer's neues Luſtſpiel „Die Leibrente“, im 
Lobetheater bereits in voriger Saiſon mit vielem Beifall gegeben, geht am 
Sonntag Abend zum erſten Male im Thaliatheater in Scene, nachdem am 
Nachmittag Kneiſel's luſtiger „Papageno“ wiederholt worden iſt. 

* Concert. Das Concert von Fräulein Tereſina Tua und Frau 
Marie Benois findet hier am Sonnabend, den 21. November, im großen 
Saale der neuen Börſe ſtatt. Der Billetverkauf beginnt in den nächſten 
Tagen in der Muſikalienhandlung von Theodor Lichkenberg. 3 

Concert Chriſtine Nilſſon. Es ift gelungen, Frau Chriſtine 
Nilſſon zu bewegen, ihre Reiſeroute zu verändern und dadurch dem 
Breslauer Publikum Gelegenheit zu geben, nach achtjähriger Pauſe die ge⸗ 
feierte Sängerin wieder zu hören. — Es kann nur dieſes eine Concert 
ftattfinden. — Frau Chriſtine Nilſſon wird durch hervorragende fünfte 
leriſche Kräfte unterſtützt werden; dieſes Concert wird ſich demnach voraus⸗ 
ſichtlich zu einem der glänzendſten dieſer Saiſon geſtalten. — Die Preiſe 
der Plätze werden ſich auf 8, 6, 5, 4, 3 und 2 Mk. ſtellen. Das Arrange⸗ 
ment und den Billetverkauf hat die Schletter'ſche Buch- und Muſikalien⸗ 
handlung Franck u. Weigert, 16/18 Schweidnitzerſtr., übernommen. 

* Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Am Montag, den 9. Novem⸗ 
ber d. J., Abends 8 Uhr, wird Herr General Weber einen Vortrag 
halten über mittelalterliche Denkſäulen, Todtenleuchten überhaupt und über 
das „Spinnerin am Kreuz“-Denkmal zu Wien. 

F. Der Dilettanten⸗Verein für claſſiſche Muſik unter Leitung des E 
Herrn Theod. Freyhan eröffnete am 4. d. unter reger Betheiligung von Mitglie⸗ 
dern und Gäſten ſeine Uebungsabende für dieſe Saiſon. Wiederum hat der 
Verein, welcher in ſeinen Beſtrebungen für die Förderung und Pflege 
der claſſiſchen Muſik in Dilettanten⸗Kreiſen unermüdlich wirkt, durch den 
Beitritt neuer Mitglieder einen erfreulichen Zuwachs erhalten, ſo daß der⸗ 
ſelbe nunmehr über ein recht anſehnliches Streichorcheſter verfügt. Von 
größeren Tonſchöpfungen folen Beethoven's D-dur-Sinfonie und Sibe aus 
der A-dur-Ginfonie von Mendelsſohn, anßerdem die Ouverturen. zu 
Iphigenie von Gluck und Freiſchütz von Weber, Muſikſtücke von Mosz⸗ 
owski ꝛc. zur Uebung für die in dieſer Saiſon in Ausſicht genommene 
Aufführung gelangen. 
FCC ̃⁵˙à— . ˙ — — — 
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blüthen. Die Palme von Pille iſt der erſte Gruß des wahren Orients, 
das bunte, farbenreiche Menſchengewühl die erſte Mahnung an das 
morgenländiſche Volksleben. 


Raguſa macht ganz und gar den Eindruck einer levantiniſchen 
Stadt. Der Wallgürtel mit feinen Thoren, die engen, finſteren Gaſſen, 
im Contraſte zu den blendenden Lichtwellen auf den weißen Fels⸗ 
höhen; der kleine Fiſcherhafen mit ſeinen Küſtenfahrern, deren Be⸗ 
mannung ihrem Habitus nach mit den Schifferſtaffagen griechiſcher 
Küſtenſtädte ein und daſſelbe Bild abgiebt; der heitere Himmel und 
das ſattblaue Meer: das Alles it „helleniſch“. Unter dem Hafen- 
volke giebt es namentlich viele Apulier und Corfuoten. Letztere find 
die Nachkommen jener „ſegelberühmten Phäaken“, von welchen König 
Alkinoos ſagte: À 

„Lernen ſollſt du es ſelber, wie ſehr fie vor Allen geübt find, > 

Meine Jüngling' und Schiffe, mit Rudern das Meer zu durchfliegen ..“ 

Ernſter und gemeſſener find die ſlaviſchen Fiſcher, welche mit Cin- 
tritt der Dämmerung monotone Lieder ſingen. Wenn die Uferlaternen 
greller flackern, die Schatten der hereinbrechenden Nacht intenſiver 
werden, belebt ſich die große, von Paläſten in venetianiſchem Style 
eingefaßte Hauptſtraße (der „Stradone“) mit plaudernden Frauen. 
Die leiſe Seebriſe miſcht den Boudoirduft mit der penetranten Theer⸗ 
Atmoſphäre. Das giebt dann einen eigenthümlichen Parfum, der 
aber keineswegs das Geruchsorgan beleidigt. Kichernde Mädchen, in 
ganzen Reihen, die Arme in einander verſchlungen, ſo daß ſie eine 
unzerreißbare Kette bilden, marſchiren taetmäßig auf und fordern die 
herumlungernden herkuliſchen Facchini (die, beiläufig bemerkt, den 
„Hamals“ von Konſtantinopel auf ein Haar gleichen) zu Scherzen 
heraus 

Wer zu Raguſa verweilt, den duldet es nicht lange innerhalb der 
engen Mauern. Ganz beſonders iſt es das nur eine halbe Seemeile 
in der blauen See wie ein Garten ſchwimmende Laeroma — die Perle der 
Adria — das auf den Beſucher jenes Geſtades eine außergewöhnliche An⸗ 
ziehungskraft ausübt. Das Eiland iſt der verkörperte Friede — ein irdi⸗ 
ſches Paradies, in welchem jede melancholiſche Anwandlung jäh pin- 
weggewiſcht wird ... Am ſchönſten it Süd⸗Dalmatien im Bor- 


frühling. Die See iſt glatt, der Himmel meiſt wolkenlos. Wer 
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alais. Der vom königlichen Hofmarſchall⸗ 


usbau der beiden offenen Säulenhallen der 
alais iſt ſo weit vorgeſchritten, 


Ag Vom köni 
amte in Berlin angeordneter 
dem Exercierplatze zugekehrten Front des Pa 
daß die erforderlich geweſenen Mauerarbeiten als nahezu beendet anzu⸗ 
ſehen ſind. Es erübrigt nur noch die Einfügung der Thüren und Fenſter, 
die Parquetirung und die Tapezirun der Wände und Uehermalung der 
Plafonds, deren Abzug ſchon bewirkt ift. Es find aus der öſtlichen Halle 
drei Zimmer geſchaffen worden, deren zwei je 2 Fenſter nach dem Platze 
haben und deren eines, das öſtliche Eckzimmer, 2 Fenſter nach dem Platze 
und ein Fenſter nach der Oſtſeite hat. Die weſtliche Halle iſt dagegen in 
vier Zimmer getheilt, deren zwei je zwei Fenſter und zwei je ein Fenſter 
breit ſind. Die Zimmer ſind untereinander und mit dem eigentlichen 
Palaisgebäude durch Thüren verbunden und communiciren außerdem mit 
den an der Nordſeite der Hallen geſchaffenen beiden Corridoren, die durch 
je zwei Fenſter beleuchtet werden. Die Zimmer der öſtlichen Halle ſtoßen 
mik denjenigen Gemächern in Verbindung, welche der Kaiſer während 
ſeines Aufenthaltes in Breslau zu bewohnen pflegt. Ueber dem Plafond 
der neuen Zimmer bleibt noch je ein entreſolähnlicher Raum der durch 
die Bogentheile der Fenſter beleuchtet wird. Der Zimmerplafond fällt 
nämlich mit feinem Rande direct in den oberen Querbalken der Fenſter: 
Mit den aus den bisherigen Hallen entſtandenen Seitengebäuden erhält 
das Parterre der Platzfront des Palais eine Façade von 26 Fenſtern. 
Der verhältnißmäßig einfachen Anlage und Ausſtattung der neuen Räume 
nach zu ſchließen, dürften dieſelben für das bedienſtete Perſonal beſtimmt 
ſein. Die vollſtändige Fertigſtellnng der Anbauten dürfte noch vor Ab⸗ 
lauf dieſes Monats zu erwarten ſein. 

— Die Abnahme der Orgel in der Kirche des Kloſters vom guten 
Hirten zu Breslau hat am 3. d. M. durch den Domcapellmeiſter Greulich 
stattgefunden. Dieſelbe ift, wie die Schleſ. Volks⸗Ztg.“ meldet, von dem 
Orgelbaumeiſter Theinert hierſelbſt erbaut und hat 22 klingende Stimmen 
auf zwei Manuale und Pedal. 

* Breslauer Tonkünſtler⸗Verein. Der III. Muſik⸗Abend des Bres- 
lauer Tonkünſtler⸗Vereins wird Compoſitionen von Rob. Schumann und 
Fr. Chopin gewidmet werden. Als Ausübende werden ſich betheiligen: 
Frl. M. Fuchs, Herr von Brunn, Herr Greis, Herr Kuron und 
Herr Mahlberg. — Inactive Mitglieder zahlen 12 Mark Jahresbeitrag, 
und erlangen durch ihre Mitgliedſchaft für ſich und ihre Familienglieder, 
ſoweit dieſelben nicht ſelbſtſtändig ſind, freien Eintritt zu den Concerten 
des Vereins. 

* Verkauf der Herrſchaft Medzibor. Im Anſchluß an unſere 
Mittheilung, den Verkauf dieſer Herrſchaft betreffend, erfahren wir noch, 
daß die mit dieſem Beſitzwechſel verbundenen finanziellen Transactionen 
durch die Berliner Handelsgeſellſchaft in Gemeinſchaft mit dem 
hieſigen Bankhauſe G. v. Pachaly's Enkel bewirkt worden ſind. 

* Akademiſcher Turnverein. Am Mittwoch, den 4. November, 
waren es 10 Jahre, daß durch Abzweigung vom hieſigen alten Turnverein 
der Akademiſche Turnverein gegründet wurde. Da die eigentliche Feier 
des 10jährigen Stiftungsfeſtes erft im Sommer nächſten Jahres ſtattfinden 
ſoll, ſo beſchränkte ſich der akademiſche Turnverein darauf, die auf den 
4. November feſtgeſetzte Antrittskneipe feſtlicher als ſonſt zu geſtalten und 
ihr ein Schauturnen in der Leſſinghalle vorauszuſchicken. Außer den Ver⸗ 
tretern der geladenen ſtudentiſchen Vereine hatten ſich zu der Feier zahl⸗ 
reiche Gönner und Freunde des A. T.⸗B. eingefunden. Eröffnet wurde 

das Schauturnen durch eine Anſprache des Turnwarts, in welcher derſelbe 
in kurzen Zügen die Grundſätze und Ziele des Vereins darlegte, ſowie die 
Mittel, durch welche letzterer ihnen zu dienen beſtrebt iſt. Nach einem 
dreifachen „Gut Heil“ auf die akademiſche Turnerei zum Schluß der Rede 
wurden in exacter Weiſe die Freiübungen vorgeführt, wobei Glockenſignale 
an Stelle der Commandos traten, in gleicher Weiſe wie bei dem 6. allge⸗ 
meinen deutſchen N Dresden. Hierauf folgte das Geräthturnen, 
an welchem fich fünf Rügen betheiligten, und als intereffantefter Theil ein 
Kürturnen; die zum Theil bewundernswerthen Uebungen, die bei letzterem 
Zur Ausführung kamen, wurden durch reichen Beifall der Zuſchauer be⸗ 

leitet. — An das Turnen ſchloß ſich eine ebenſo feſtliche wie gemüthliche 

ntrittskneipe. Zahlreiche Glückwünſche ernſten Inhalts wechſelten mit 
humoriſtiſchen, poetiſchen und muſikaliſchen Vorträgen, jo daß auch nach 
dem officiellen Ende des Feſtes eine heitere Fidelikas eine große Zahl der 
Feſtgenoſſen bis zum frühen Morgen bei einander hielt. 

* Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Der nächſte Sonntags- 
vortrag, zu deſſen Thema Herr Privatdocent Dr. Auerbach „einen Beſuch 
auf der deutſchen Seewarte“ erwählt hat, beginnt mit Rückſicht auf das 
e e der Frau Baronin von Seidlitz bereits um 

r. 


§ Rettungsanſtalt „Martinshaus“. Die im Striegauer Kreiſe 
belegene Rettungsanſtalt „Martinshaus“ für verwahrloſte Kinder hat durch 
den nunmehr vollendeten Bau eines vierten Familienhauſes eine dem Be⸗ 
dürfniß entſprechende weſentliche Erweiterung erfahren. Die Einweihung 
deſſelben ift für den 11. d. Mts. in Ausſicht genommen. Von Seiten des 
Herrn Oberpräſidenten von Schleſien ift eine einmalige Haus collecte 
in der Zeit bis zum 1. October 1886 zum Beſten der genannten Anſtalt 
genehmigt worden. 


bn Aus Oswitz. Die öffentlichen Locale des von den Breslauern 
ſo beliebten Ausflugsortes pflegen ihre Winterſaiſon mit dem Allerſeelen⸗ 
tage zu eröffnen, mit dem Tage, an welchem die Schließung der Capelle 
auf dem heiligen Berge erfolgt. Auch in dieſem Jahre blieben die Oswitzer 
der alten Sitte treu. An der Oſtſeite der Capelle wird gegenwärtig ein 
Anbau bewirkt, der eine Vergrößerung der hinter dem Altare gelegenen 
Sacriſtei zum Zwecke hat. 

N. Geldprämien für Entdeckung betriebsgefährlicher Schäden. 
Seitens des Reſſortminiſteriums ſind die Geldprämien für Entdeckung 
von Schäden an Eiſenbahnfahrzeugen und Geleiſen mit dem 1.Novbr. d. J. 
bedeutend erhöht worden. Es ſollen fortan den entdeckenden Beamten 
oder Arbeitern, ſofern die Entdeckung ſo 


rf 


vom Ploce-Hafen nach dem Eilande ſich hinüberrudern läßt, befindet ſich 
in wenigen Minuten in der kleinen Bucht, wo die Landung bewirkt 
wird. Von hier ſind es nur etliche hundert Schritte bis zu dem 
alten Schloſſe, welches einſt im Beſitze des Erzherzogs Ferdinand Max, 
Kaiſers von Mexico, war, ſpäter in den des Lieutenants Dumieic 
überging und dermalen dem öſterreichiſchen Kronprinzen gehört ... Ich 
habe das Schloß zum erſtenmale vor nun genau zwanzig Jahren beſucht. 
Auf den Jüngling übte der altehrwürdige Bau ſelbſtberſtändlich eine 
große Anziehungskraft aus. Er ſah im Geiſte den kühnen, aben⸗ 
teuernden Richard Löwenherz im Sturme an dieſe Küſte verſchlagen 
und — wie die Sage will — das Kloſter gründen, deſſen Mauern 
noch immer vor uns ſtehen. Der Schiffbrüchige hatte gelobt, dort einen 
Votivobau aufführen zu lafen, wohin ihn die empörte See werfen 
würde ... So entſtand das Kloſter von Lacroma, das dermalige 
Prinzenſchloß. 
Seiner urſprünglichen Beſtimmung gemäß, hat dieſes „Schloß“ 
wenig Fürftlihes an ſich. Die Corridore find eng, die Treppen 
ſchmal, und ſelbſt der große Vorſaal, der zu jener Zeit in orienta- 
liſchem Geſchmacke eingerichtet war, überbietet kaum ähnliche Wohn⸗ 
räume in den Paläſten der raguſaniſchen Patricier oder reichen Grie⸗ 
chen. Alle Gemächer des Schloſſes ſind eng, klein, zellenartig, und 
es herrſchte in denſelben zur Zeit der Anweſenheit des Erzherzogs Fer- 
dinand Max in ihnen keineswegs übertriebener Luxus. Die Einrich⸗ 
tung war von faſt bürgerlicher Einfachheit und Beſcheidenheit. Die 
Wände zierten Bilder, Photographien und Stahlſtiche maritimen In⸗ 
halts: Anſichten der öſterreichiſchen Kriegshäfen, Schiffsporträts, ſowie 
einige Modelle von öſterreichiſchen Schlachtſchiffen. Dieſe Einfachheit 
ſtand in grellem Gegenſatz zu jener allbekannten Herrlichkeit im Schloſſe 
Miramar. Im Arbeitszimmer der Kaiſerin Charlotte fiel mir ein 
Band mit Handzeichnungen der erlauchten Dilettantin auf, die ein 
ſeltenes Talent für landſchaftliche Stimmungsbilder verriethen. 
Späterhin war ich noch zweimal — nach Pauſen von fünf bis 
ſechs Jahren — auf Lacroma und habe jedesmal auch die Innenräume 
des Schloſſes beſucht. .. Es bot ein Bild der traurigsten Verödung. 
Man konnte des Zaubers nicht froh werden, den ringsum die über⸗ 
quellende Natur auf das vereinſamte und verwaiſte Fürſten⸗Aſyl goß 
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Schaden verhütet wird, gewährt werden und zwar für die Entdeckung:] Sopha, Tiſch, Spie 
des Bruches oder Anbruches einer Schiene, eiſernen Schwelle 1,5—6 M., gewinn (2 Bettſte : { c 1 : 
Anbruches einer Achſe 6—15 M, Anbruches oder Bruches eines Radreifens Quolsdorfer Weber zu Theil; den dritten Hauptgewinn, ein prächtig 
1,5—6 M., eines Flußſtahlſcheiben⸗ oder Hartgußrades 3—6 M., Bruches Rollbureau, erhielt ein Berliner Jünglingsverein. 1 ei 
einer Radnabe oder Loſeſitzens eines Rades auf der Achſe 1,5—6 M. meiſter gewann einen eleganten Kinderſchlitten (10. Hauptgewinn): Sämmt⸗ 


Außerdem können für die Entdeckung von Fehlern an Kuppelungs⸗ 
Apparaten, an den Theilen der Maſchinen Prämien von 1—15 M. zu⸗ 
ebilligt werden, ſofern zum Auffinden mehr als gewöhnliche Aufmerkſam⸗ 
eit erſorderlich war. 


66 = Das ſtädtiſche Leihamt hatte Ende des Monats September] zufolge, am 5. d. 


einen Beſtand von 14 147 Pfändern und 392 882 M. Pfandcapital. Der 
Zugang betrug im October an Pfändern 1861 an Pfandcapital x 
der Abgang betrug durch Einlöſung von 2550 Pfändern 75 780 M. Pfand- 
capital; es verbleiben alſo Ende October ein Beſtand von 13 458 Pfändern 
und 379 170 M. Pfandcapital. . 

+ Beſchädigung. Dem Reſtaurateur Paſchke, Kaifer Wilhelms- 
ſtraße Nr. 81, ſind in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. 24 Stück Roſen⸗ 

ſtämme durch Zerſchneiden vollſtändig vernichtet worden. 

— Unglücksfälle. Der 47jährige Tiſchlermeiſter Herrmann Heinze 
von der Scheitnigerſtraße glitt vor einigen Tagen auf dem Trottoir aus 
und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß er das linke Bein brach. — Der 
Arbeiter Auguſt M. aus Mochbern rang im Scherz mit einem anderen 
Mann, fiel dabei zu Boden und brach ſtch das rechte Schulterblatt. — Der 
12 Jahre alte Sohn des auf der Neuen Tauentzienſtraße wohnenden Schuh⸗ 
machers Diesler ſtürzte von einem Wagen, auf den er beim Spiele mit 
anderen Knaben geſtiegen war, - herab und zog fih bei dem Aufprall zwei 
Kopfwunden, ſowie einen Bruch des rechten Armes zu. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhoſpital der barmherzigen 
Brüder. — Der 34jährige Rangirer Wilhelm Kintſcher, welcher, wie ge- 
meldet, vor einigen Tagen auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen die 
Puffer einer Locomotive und eines Packwagens gequetſcht wurde und dabei 
lebensgefährliche Verletzungen erlitt, iſt geſtern im Krankeninſtitut der 
barmherzigen Brüder an den Folgen derſelben verſchieden. 

Unglücksfall. Der Schloſſerlehrling Herrmann Schüßler von 
der Humboldtſtraße hatte dieſer Tage das Unglück, daß ihm beim Ab⸗ 
nehmen eines Schloſſes ein Stahlſplitter, der ſich plötzlich von dem Meißel 
loslöſte, in das linke Auge ſprang, und daſſelbe ſo ſchwer verletzte, daß 
es in der Augenklinik des Dr. Jany herausgenommen werden mußte. 

+ Ertrunken. Heute Nacht gegen 1 Uhr ſtürzte ein unbekannter, 
etwa 36jähriger Mann unweit des Königl. Amtsgerichts in den Stadt⸗ 
graben. Herbeigeeilten Nachtwachtmännern gelang es unter Mithilfe zweier 
Civilperſonen, den Verunglückten aus dem Waſſer zu ziehen. Nachdem 
ihnen dies gelungen, trugen ſie den Lebloſen nach dem Wachtlocal des 
Amtsgerichtsgebäudes. Die hier angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben jedoch erfolglos, und konnte der inzwiſchen herbeigerufene Arzt nur 
noch den Tod des Verunglückten conſtatiren. Derſelbe iſt von mittelgroßer 
Statur, hat vollen blonden Bart und trug einen eleganten, aus ſchwarzem 
Winterüberzieher, ſchwarzem Rock, Beinkleidern und Weſte beſtehenden Anzug 
nebſt Salbitiereln. In feinen Taſchen befand ſich eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Inſchrift: A. Thamm, Tonnellier, Rheims, und an feinem Finger ein 
goldener Trauring, mit den Buchſtaben „M. F. f c. ch. 14. 9. 74, eingravirt. 
schuf. wurde alsbald nach dem königlichen Anatomiegebäude ge⸗ 
afft. 

—0 Schwere Verbrennung. Als der 21jährige Heizer Julius Mirke 
aus Ranſern, welcher mit der Wartung eines zur Ausführung der Berieſe⸗ 
lung aufgeſtellten Dampfkeſſels betraut iſt, am Dinstag Abend ſich im 
Innern des Keſſelraumes befand, um denſelben zu reinigen, explodirte eine 
neben ihm ſtehende Petroleumlampe und ſetzte ſeine Bekleidung in Brand. 
M., der infolge deſſen ſehr ſchwere Verbrennungen an Kopf, Bruſt, Rücken 
und Armen davongetragen hat, wurde alsbald in das hieſige Kranken⸗ 
hoſpital der barmherzigen Brüder aufgenommen. Sein Zuſtand giebt zu 
ernſter Beſorgniß Anlaß. ? 


s. Waldenburg, 5. Novbr. Prr eaen] Der Staatsanwalt er- 
läßt heute durch Placat folgende Bekanntmachung: „Am 3. d. M. wurde 
in dem fürſtlich Pleß'ſchen Forſt unweit des Laxenberges bei Waldenburg, 
ungefähr 40 Schritt von dem unterhalb des Butterberges von Ober⸗Alt⸗ 
waſſer nach Ober⸗Waldenburg führenden Waldfahrwege entfernt, eine un- 
bekannte, 30 bis 40 Jahre alte Frauensperſon von unterſetzter Statur 
mit ſchwarzem Kopfhaar, anſcheinend den niederen Ständen angehörig, 
todt aufgefunden. Es beſteht der dringende Verdacht, daß dieſelbe kurz 
zuvor, vermuthlich nachdem ein Sittlichkeitsverbrechen an ihr verübt 
worden, erwürgt iſt. Zwiſchen Mörder und Opfer muß ein hartnäckiger 
Kampf ſtattgefuͤnden haben, wie der aufgelockerte Erdboden in der Nähe 
des Fundortes beweiſt. Die Leiche war mit brauner Plüſchjacke, blauge⸗ 
druckter Cattunjacke, defectem ſchwarzen Leibchen, braunem Zeugrock, grauz 
und ſchwarzearrirtem, flanellartigem Oberrock mit Taille, Neſſelcattunrock, 
gewirktem, weißem Unterrock mit rother Kante, weißem Hemd mit den 
rothgezeichneten Buchſtaben A. K. 5, blau⸗ und weißpunktirter Leinwand⸗ 
ſchürze, rothgeſtreiften Strümpfen, zwei Strumpfbändern mit den Buch⸗ 
taben P. N., Ledergamaſchen mit Gummizug und einem kleinen gelben 
Shawl bekleidet. Neben der Ermordeten, die im Geſicht blutig war und 
an deren Halſe ſich die Spuren von Fingernägeln zeigten, lag ein Stückchen 
Semmel, während in einer Rocktaſche bei ihr ein Beutelportemonnaie ge⸗ 
funden wurde.“ — Der Staatsanwalt hat bei dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Breslau die Ausſetzung einer Belohnung für die Entdeckung 
des Thäters beantragt. 


— 


Lacroma bietet. Der große Naturpark mit feiner Umrahmung von 
goldig bethauter See und der Azurdecke des Firmamentes darüber 
darüber it — nächſt jenem von Abbazia — der herrlichſte an den 
adriatiſchen Küſten. Er hat vor jenem Miramars das Urwüchſige, 
Elementare voraus. Man betritt gewundene, ſchattige Wege, über 
die ab und zu der gelbe Wiedehopf huſcht. Bald befinden wir uns 
in der aromatiſchen Schwüle eines Olivenhaines, der von einer Mauer 
eingefaßt iſt und an deſſen Eingangspforte Erzherzog Ferdinand Max 
eine Tafel mit der Ueberſchrift „Gethſemane“ hatte anbringen laſſen 
Das iſt in der That eine paläſtinenſiſche Landſchaft: grauer Fels, 
über den das heiße Licht weht, lechzende Dürre, dünne Schatten, 
zwiſchen denen die ſchütteren Olivenkronen goldene Netze ſpannen. 
Die Natur gleicht hier einem heißen Triebe, der ſich im Sehnen nach 
Erquickung verzehrt. 

Wir ſchreiten vorwärts, Athem ſuchend, zwiſchen platten Pinien⸗ 
kronen und blühenden Oleanderbüſchen, an dünnſtämmigen Palmen 
und ſtacheligen Cacteen, bis auf eine exponirte Felskuppe, welche lichter 
Lorbeer umrahmt. Vor uns liegt das Meer mit ſeinen auszitternden 
Wellenringen und der endloſen, dampfenden Fläche, fern am Horizont 

von weichen Dunſtſchleiern umhüllt: ein unvergleichlicher Ausblick! 
Auf dieſer Höhe ſteht ein ſtattliches Fort, aus deſſen Nähe man auf 
die im gelben Dunſte liegende Stadt mit ihren Baſtionen und Wall⸗ 
mauern blickt. Alle Farben ſind weich abgetönt. Selbſt der Golf 
von Neapel hat keine discreteren Nuancen in feinem Gemiſche von 
violetten, purpurnen und goldigen Farbenflecken, wie dieſes Fels⸗ und 
Pflanzengeſtade am Fuße des Monte Sergio. Am ſchönſten iſt dieſes 
Bild, wenn die Sonne verſinkt, der ganze Horizont in Feuer aufzu⸗ 
gehen ſcheint und der helle Widerſchein Stadt, Küſte und Inſel wie 
in goldene Schleier hüllt. .. In ähnliche Stimmung werden wir 
verſetzt, wenn wir auf der Schloßterraſſe ſelbſt, die hart an der Weſt⸗ 
küſte der Inſel liegt, verweilen ... Es iſt ein ſchöner, traulicher 
Platz, auf welchem der Blüthenzauber mit der Roſengluth der Abend⸗ 
dämmerung die Seligkeit des Paradieſes ahnen läßt. Der Lichtreiz 
wird mit der Zeit freilich unerträglich. Tritt man in den dunklen 
Vorraum des Schloſſes, um nach einiger Zeit wieder die Terraſſe zu 


beſuchen, ſo empfindet man eine unbeſchreibliche Ueberraſchung. Dicht 


es 
Ein kinderloſer Fleiſcher⸗ 


liche 10000 Looſe ſind vertrieben worden. Am Tage vor der Verlooſung 


wurde für den Beſuch der Ausſtellung ein Entree von 10 Pf. pro Perſon 


erhoben, und iſt hierdurch dem Herbergsfonds der Betrag von 48 Ma 
zugefloſſen. — Gleiwitz. Am hieſigen Gymnaſium hat, dem „Ob. Wand.“ 


Gymngſiallehrers Czerner in feierlicher Weiſe ſtattbofunden. — Görlitz. 


62.068 M.; Der königl. Landrath Dr. v. Seydewitz, ſiedelte am 5. d. M. von Schloß 


Fieſig nach Görlitz über, und wird während der Wintermonate im Stände⸗ 
hauſe wohnen. — Goldberg. 
wie der „Liegn. Anz.“ meldet, am 4. d. Mts., Vormittags, der 1 Ijährige 
Sohn der Arbeiter K'ſchen Eheleute hierſelbſt auf der Bodenkammer der 
elterlichen Wohnung. — O Königszelt. Bei dem Töpfermeiſter Henke 
in Domanze trägt ein Birnbaum dies Jahr zum zweiten Male reife 
Früchte. Bereits im Juli prangte der betreffende Baum zum andern Male 
im Blüthenkleide. — Auf dem zur Herrſchaft Ko nradswaldau ges 
hörenden Jagdterrain Ingramsdorf, deſſen Beſitzer, Rittergutsbeſitzer Paul 
v. Kulmiz iſt, wurden kürzlich durch den Revierförſter Hippe aus Tarnau 
3 Dachſe ausgegraben, von denen der ſchwerſte ca. 22 kg Gewicht hatte. — 


Koſel. Der frühere Bürgermeiſter von Koſel, Herr Bartſch, zuletzt in 


Breslau wohnhaft, iſt, wie dem „Ob. Anz.“ gemeldet wird, unter dem 
Verdachte der Unterſchlagung amtlicher Gelder am vergangenen Sonnabend 
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Ratibor eingeliefert worden. — 
— O Neumarkt. Zu den vom Kreiſe pro 1885 aufzubringenden Kreis- 
communalabgaben von 72000 M. haben die Städte Neumarkt 5145 M., 
Canth 2552 M. und die Marktflecken Liſſa 1378 M. und Koſtenblut 1237 
Mark beizutragen. Unter den Landgemeinden zahlen die höchſten Be⸗ 
träge Peicherwitz 944 M., Sablath 612 M., Krintſch 818 M. und Buch⸗ 
wald 705 M. Von den Gutsbezirken des Kreiſes leiſten Groß-Peter⸗ 
witz mit 651 M. und Fürſtenau mit 540 M. die höchſten Beiträge. — 
Ratibor. Zwei früher in Gelſenkirchen beſchäftigt geweſene Bergleute 
Namens Anton Patzmann und Johann Ucakar aus Krain in Steier⸗ 
mark haben, dem „O. A.“ zufolge, bei einem Kaufmann in Babig 
verdächtig ausſehend, Fünfmarkſtücke als Zahlung ausgegeben. Sie 
wurden verfolgt und in Kl.⸗Nendza eingeholt. Bei denſelben wurden 
167 falſche Fünfmarkſtücke vorgefunden. Patzmann und Ucafar wollen 
dieſe in Budapeſt, woſelbſt ſie zuletzt bis zum 1. November in Arbeit 
geſtanden hätten, als Lohn erhalten haben. Die Unterſuchung ift eingeleitet. — 
Schweidnitz. 
Zeit dem Trunke ergeben iſt, öffnete am 3. d., Vormittags, das Fenſter 
ihrer zwei Treppen hoch gelegenen Wohnung und ſtürzte ſich in den Hof⸗ 
raum hinunter. Der Umſtand, daß fie hier in die Aſchengrube fiel, rettete 
ihr, jo berichtet der „B. a. d. R.“, das Leben. — Steinau a. O. Am 
3. d. waren 50 Jahre verfloſſen, feit: der jetzige Stadtälteſte und Rathmann 
Kaufmann Robert Löwe hierſelbſt das Bürgerrecht erwarb. Behufs 
würdiger Begehung dieſer ſeltenen Feier verſammelten ſich um 11 Uhr 
Vormittags ſämmtliche Mitglieder des hieſigen Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf hieſigem Nathhauſe zu einer gemeinſamen 
Sitzung, worauf in der Wohnung des Juhilars gemeinſchaftliche Gratu⸗ 
lation ſtattfand. Anläßlich der Feier wurde dem Jubilar unter Ueber⸗ 
reichung eines von Herrn Schulz⸗Liegnitz in geſchmackvollſter und ſinn⸗ 
reicher Ausſtattung gearbeiteten Diploms das Ehrenbürgerecht der 
Stadt Steinau verliehen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 6. November. 


* Deutsch-russischer Petroleum- Tarif. Im Deutsch - Russischen 
Eisenbahn-Verband tritt mit Giltigkeit vom 13. November ein Aus- 


nahmetarif für deu Transport von Petroleum (Kreosin) in Cysternen- 


wagen im directen Verkehr von Baku und Zarizyn nach Eydtkuhnen 
und Königsberg i. Pr. in Kraft. 


= Zuokerproduotion Russlands. Im Laufe dieses Jahres wurden in 
Russland bis zum 1. September produeirt: Sandzucker 18148943 P., 
Melis und Raffinade 349490 P. und Raffinadesyrup 23111 P. Die Ge- 
sammtproduction an Zucker überhaupt beträgt für die ersten acht 
Monate dieses Jahres 22521545 Pud, während im Jahre 1884 nur 
19960319 P. erzeugt wurden, so dass das laufende Jahr somit ein Plus. 
von 2561226 Pud zu verzeichnen hat, 

= Russisohe Naphta-Industrie. Wie die „Odessaer Zeitung“ scheibt, 
sind augenblicklih in den dortigen Werkstätten der Süd-West Eisenbahn. 
80 Cisternen-Waggons für den Transport von Petroleum bestellt wor- 
den und wird der Bau eifrig betrieben. Ausserdem sind 50 Waggons 
in den Gusseisenfabriken in Brjansk und 30 bei Lipop, Rau u. Comp. 
in Warschau bestellt. Jeder Waggon soll 600 Pud Petroleum fassen 
und 1600 Rbl. zu stehen kommen, 


® Russisoher Getreidehandel. Wie bereits vor einigen Tagen in 
einem Warschauer Telegramm erwähnt wurde, soll im russischen Finanz- 
ministerium in Folge der Schwierigkeiten, die der Getreidehandel in 
letzter Zeit durchmacht, die Frage erörtert werden, ob den Comptoiren 
der Reichsbank das Recht zugestanden werden kann — und zwar ver- 
suchsweise auf drei Jahre — Darlehen gegen Unterpfand von Quittungen. 
zu verabfolgen, welche durch die Administration der Eisenbahnen gegen 
Empfang zur Aufbewahrung der Getreide-Ladungen ausgestellt sind. 
Selbstverständlich werden die betreffenden Eisenbahnen der Reichsbank 
gegenüber verantwortlich sein müssen für die Intactheit der Ladungen 
und dürfen dieselben nicht eher den Besitzern zurückgeben, bis nicht 
die Anzeige der Reichsbank erfolgt ist, dass das entsprechende Darlehn 
zurückerstattet wurde. Das Gutachten des Ministeriums der Finanzen. 
in Betreff dieser Frage ist schon der bezüglichen höheren Behörde 

(Fortsetzung in der Beilage.) 
. COR RAWI —. 


. D 


vor uns kräuſeln weiße Wellenkämme und ſchlagen als leiſe Bran⸗ 
dung über den blendenden Uferfaum zuſammen. Als Friedensengel 
ſchweben helle Segel über die Fluth. Sonnenfunken glitzern auf dem 
Strandkies und die Bläue des Himmels iſt von entzückender Reinheit 
— es iſt ein Gruß aus der Lichtwelt, wie er entzückender kaum ge⸗ 
dacht werden könnte. ; 
Lacroma ift kein Tummelplatz für Weltkinder. Um die Reize 
dieſes Eilandes zu genießen, muß man die Einſamkeit gewöhnt ſein 
oder ſie doch mit der eigenen Gedankenwelt beleben können. Am 
beſten iſt es, man ſchickt ſich in die Rolle eines Anachoreten, wie ich 
es einſt durch volle vierzehn Tage als Gaf des commandirenden 
Offiziers auf Fort „Royal“ gethan. 


Ringſtraße leichten Herzens geopfert haben. Die Sache iſt begreiflich; 
denn irgendwo — und ſei's ſelbſt das irdiſche Paradies — bleiben 
„müſſen“, ertödtet jede Anregung, die nur in der Freiheit des Ent⸗ 
chluſſes, in der Selbſtbeſtimmung ſchlummert. Dagegen möchte Jedem 


pum 


zu empfehlen fein, den feine Schritte nach der fernen Inſel bringen, 


es zu verſuchen, tagelang im ungetrübten Schlaraffenleben jene Oliven⸗ 
haine und Lorbeer-Oaſen zu durchwandern, ohne ſchnatternde Be- 
gleitung, aber in Geſellſchaft eines guten — Buches. Ich hatte einſt 
ein ſolches geleſen, auf einer Felshöhe, im Schatten knorriger Pinien, 
ganz im Süden der Inſel. Der Felſen ſoll in früherer Zeit den 


Raguſanern zu dem gleichen Zwecke gedient haben, wie jener „tar⸗ 


peiſche“ zu Rom ... Was ich dort auf ſteilem Felsſturz las, war 
Leopardi's „Ultimo canto di Sappho“ . . . Noch heute — nach 
Jahren — klingen mir die herrlichen Verſe im Ohre. 

„Noi per le balze e le profonde valli 

Natar giova tra nembi, e noi la vasta 

Fuga de’ greggi sbigottiti, o d' alto 

Fiume alla dubbia sponda 

Il sùono e la vittrice ira dell’ onda“ ... 


Schweiger⸗Lerchenfeld. 


el mit Tiſchchen und Stühlen. Der zweite Haupt- 
en mit Matrazen und Nachttiſchchen) wurde einem 


die Einführung des aus Leobſchütz hierher verſetzten 


In Abweſenheit der Eltern erhängte ſich, 


Die Arbeiterfrau Gottſchlich, welche ſchon ſeit längerer 


Dem jungen Manne war meine 
Naturſchwärmerei unbegreiflich, und er würde allen monatelangen 
Genuß der Inſelreize einem Promenade⸗Nachmittag auf der Wiener 


® 


Bertha Tikotin, 
Max Fürth. 


Schweidnitz. Glogau. 


Die Verlobung aiia älteſten Adolf Bergman, 


Tochter Flora mit Herrn David 

Böhm istupi beehren wir uns Roſa Bergman, 

ergebenſt anzuzeigen. geb. Cohn, ý 
Gleiwitz, im November 1885. Neun ermählte. [7062] 


J. J. Fuchs und Frau. i Dresden. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Flora ora Fuchs, Besi 5 5 n e 
reslau ovember 
David Böhm, go Mugdan und Frau 


Verlobte. 15788] Hugo Mug 
Gleiwitz. or b. Borſigwerk. [2728] Käthe, geb.Roſeuthal. 


eines Knaben zeigen hocherfreut an 
Salo Krakauer, Recht banal Ek Liſſer ; 
hellt e e Hl Ponp geb. Freund. 
| irſchberg i 
p. Schwientochlowitz. e 1885. 2719] 
Guſtav Sperl, Die Geburt einer Fote 19 


hocherfreut an 
Agnes Sperl, eb. Buſch Joſef Popper und Frau 
. 7058 Clara, geb. Aſchner. 
Breslau, den 5. November 1885. en den 4. November 1885. 


Statt 40 Wende ren Meldung. 


Heute Mittag 2 Uhr starb plötzlich in Folge eines Schlag- 
‚ anfalles mein innig geliebter Gatte, der treue Vater unserer f 
Kinder, der 


| Janitätsrath Dr. Moritz Reinhardt. 


Dies zeigt tierbetrübt an 


Elisabet Reinhardt, geb. Fickert. 


Breslau, den 5. November 1885. [7055] # 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. November, Vormittags 
1] Uhr, vom Trauerhause aus nach dem Maria Magdalenen- 
Kirchhof zu Lehmgruben statt. 


Durch das gestern erfolgte Ableben 


des Königlichen Sanitätsraths 
Herrn Dr. Moritz Reinhardt 


hat das unter unserer Verwaltung stehende Hospital einen 
schmerzlichen Verlust erlitten. 

Der Verewigte, welcher seit einer Reihe von Jahren unserer 
Verwaltung angehörte, hat durch seine reichen medicinischen 
Kenntnisse und Erfahrungen zur Förderung der Anstalt wesentlich i 

beigetragen und ist in der herzgewinnenden Art seiner Per- 
sönlichkeit uns stets ein hochgeachteter College gewesen. 

Wir betrauern aufs Tiefste den Heimgang des verehrten 
Mannes und werden demselben ein ehrendes Andenken bewahren, 


Breslau, den 6. November 1885. [5794] 4 


Der Vorstand des Wilhelm-Augusta-Hospitals, 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach längeren, mit grosser 
Geduld und christlicher Ergebung getragenen Leiden unsere 
theure, so heissgeliebte Tochter und Schwester 


Selma Hillebrandt. 


Dies zeigen tiefbetrübt an [2724] 
Fanny, verw. Superintendent Altımamm, 
früher verw. Pastor Willebrandt, 
geb. Graepel. 
Elisabeth Altmann. 
Rawitsch, den 5. November 1885. 
Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 3 Uhr. 


RE 


Heute entſchlief nach längeren Lei⸗ Heute früh 8 Ei entſchlief nach 
den unſer geliebtes Kind Franz im kurzem ſchweren Leiden unſere innigſt 
zarten Alter von 5 Monaten. Dies geliebte 9 85 Schwiegermutter, 


zeigen betrübt an [7056] roßmutter, Schweſter und Tante, 
ee Frau 
Breslau, den Ey November 1885. eee 3 Rawis, 
Todes: Anzeige, in noch nicht vollendetem 62ften 
Heute Morgen 8 Uhr entſchlief Lebensjahre. 7054] 


nach ſchweren Leiden unſere innig⸗] Breslau, Berlin, St. Pölten, 
gelebte, Mutter, Schwiegermutter, den 6. November 1885. 


roßmutter, Schweſter, e Die Hinterbliebenen. 
und Tante, 7069] Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
verw. Frau aen 8. ae fe Hr 
r, vom Trauerhauſe, tcolat⸗ 
Auna Kuniſch, ſtraße 18/19, aus ſtatt. 


geb. Hennig. — - — 
Dies zeigen im Namen der Hinter⸗ Geſtern verſchied nach kurzem 


bliebenen tlefbetrübt an Krankenlager unſer lieber on 
s de Sorog Bruder und Neffe 071]. 
atharina umacher 
geb. Kmlſch. er, Ernſt Sulinsburger 
Breslau, 6. November 1885. Um ſtille Thei a iaa bitten 
Beerdigung: Montag, den 9. No-] trauernden Hinterbliebenen. 
vember c., Nachmittag 2 Uhr. Beerdigung: Sonntag Nadinittag 


Trauerhaus: Sadowaſtraße 55. 3 Uhr. Trauerhaus: Große Feldſtr. 8 
Wegen Todesfalles bleibt mein Geſchäftslocal 
heut von 1 Uhr Mittags ab geſchloſſen. 
[5802] Heinrich Zeisig. 


Martim Blaschke, gungs- 36. 


Credit-Erkundigungs-Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) 
in Heiraths angelegenheiten. [3154] Ë 


Statt jeder beſonderen Meldung. . 
Linna Glücksmann, Die heute glücklich erfolgte Geburt 


[Montag. 55. Bons ⸗ Borftellung: 


5 z 
5 DAIL, . N BERN 8 Ges ie 2 


& Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. — Sonnabend den 7, Novembe 


i üitreten d. 4 Drahtſeil⸗ 
Thalia - Theater. ic Gesang Postel, 


Sonntag. „Die Leibrente.“ des Solotänzerpaares Fräulein 


Montag 5 Uhr: Generalprobe. 


9 Plachte Hug 4 


Moritz Tikotin. 
Glogau. Schweidnitz, 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme, 
die uns bei dem Ableben unseres theueren Gatten, 
Vaters, Schwiegervaters, Bruders und Schwagers, 
des Kaufmanns [5773] 


Moritz Junge, 
in so reichem Maasse von Nah und Fern zugegangen 
sind, sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus. 
Reichenbach in Schlesien, lauer, den 5. Novbr. 1885. 


Die trauernden Hintorblleheuen. 


Pariſer 


licher Ausführung in 


0 bedeutend unter Preis verkauft werden: 


Oberhemden, | Kragen, „Rein Leinen“, |Manfchetten, Rein Leinen“, 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, | bisher 8 Mark, 
jetzt 3,50 per Stück. | jetzt 5 Mark per Dhd. jetzt 6 Mark per Dhd. 


A fowie fünmtliche Herren⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Stadt- Theater. 


Hi bend. 53. Bons⸗Vorſtell ae PER 0 
(ene preiſe) , Der. Wet. Am 14. November, Abends 7½ in Liebich's Saal: 


ſchwender.“ Zaubermärchen mit 


Geſang, in 3 Acten von Ferd. Concert von 


Raimund. 
Sonntag. Abend. 54. Bons⸗Vorſtell.: 


Nachmittag. (Halbe Breife.) , „Noſen⸗ 


„Undine.“ Romantiſche Zauber⸗ 
oper mit Tanz in 4 Acten von A. 
Lortzing. 


Lobe- Theater. Liebih's Elablisement | 
Sonnabend. Gaſtſpiel des Fräuf. Variete-Theater, 


Jenny Stubel. „Don Cefar.” 


Auftreten der großartigſten 
Reckturner der Neuzeit 


Mr. Wilson und! 
Roemer, 


des Zeichnen⸗ Virtuosen Herrn K 
HGuſtav Ljungberg, des Komi⸗ 
$ iers Herrn Anton Panzer, 
der Wiener Liederſängerin Frl. 
Clotilde Cortini und der 
deutſchen Liederſängerin Frl. 
a Bertha Hahn, 
d. ſenſationellen Do 


(Pueblo Escudero, Frl. J. Stubel.) eren . 5705 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten und der Ober erden CDre 
Preiſen: „Gas parone.“ ränlein Bertha Becker. 


1 in 5 Acten von G. von! Gran und Herrn Amtoni, 
jowie der Solo - Tänzerinnen 
nadu itags 4 Uhr. Bei ermäßigten ge Lembke. 
Preiſen: „Papageno.“ Luſtſpiel⸗ Theater⸗Vorſtellung. 
Poſſe in 4 Acten von R. Kneiſel. — 3 . 50 — — Er 
Dinstag, den 10. Novbr. Zur Feier 


a 05 e ro? p 4 ie Ba 
Salson- Theater. vieterfa- Theater. r der Kylopfon-Birtuofen 
$ Sonnabend. Auf Verlangen: Täglich: Grosse Geschwister Florus 


„Die Hugenotten.“ 3 ! Künstler-Vorstellunz. f 
Auftreten neuer, grossartiger 


Singakademie. &|| 9 5 A 


Morgen, Sountag, 11 Uhr: 0 Anting Tih Uhr. Entrée 60 PI 


und des Komikers 
R Herrn Schmidt⸗Piton. 
3 aneng Th 5585 SE 60 siki 


Probe mit Orehester. E| Humboldt. Ve er ein 
für Volksbildung. 
Sonntag, den 8. November, 
Nachmittag 4 Uhr, im Muſik⸗ 
ſaal der Univerſität. Vortrag 
des Herrn Dr. F. Auerbach: 
„Ein Beſuch auf der peutie 
Seewarte. [2722] 


z 2 Anf —⁵— Ahe Anfang ½5 Uhr. 
Jon Singakademie 
Dinstag, 10. Novbr., Abends 7 Uhr, Simmenauer. 


im Breslauer Concerthause: Größtes 


l. Abonnement. Concert. | Peerie-Theater 
des Continent 
Zerstörung 1 Direction P. Schwiegerling. 
aan 9018 Ferd. Hiller. | Heute Sonnabend iteh legten Male: 


N Fräul. Asmann aus Berlin, Sneewi ich en, 


Lange, Fräul. Seidelmann, 

Herr Eggers und Herr Georg Ritter pripre Ausſtattungs⸗Feerie min Ge⸗ 
aus Wiesbaden. [5533] | lang und Tanz in 4 Akten und 20 
Billets à 3½ (Logen u. Galerie), ildern 16934 
3, 2 u. I Mark bei Herren Franck] Großes Ballet⸗Divertiſſement. 
& Weigert Schletter’sche Buchhand- | Zum Schluß Gymnaſtik,Metamor⸗ empfehlen wir in großar⸗ 
lung, Schweidnitzerstr. 16—18. phoſen u. komiſche Intermezzos. ftigſter Auswahl zu billigſten 


T : - a der Billets in der Gi-j g 8 : 
Verein für klassische Musik, rrenhandlung Gustav Ad. Sonſen Pea Berner: 


Sonnabend, den 7. November. Schweidnizerſtr u. Zwingerplatz⸗Ecke. Patent. -Sammiete 


„Mendelssohn, ‚Streichquartett, op.44 in vorzüglichſter Art, aus x 
O. 2, e- mo 5792 ii 5 
Beethoven, Nioiteren ene op. Yo, Breslauer der weitBerühmten Fabril i 


S Mozart, Klavierkoncert,mit Quin- Handwerker⸗Verein. Roben, Anderen 


Roben, ee und 
tetibgl. es-dur (Köch. Verz, Nro. 271). Sonnabend, den 7. November 1885: 


; Beſatz. [5808] K 
Klavier: Dr. Polko. Stiftun verbunden mit] Proben nach auswärts franco. 
Gastbillets (Mk.) bei Lichtenberg. e e und 


; Gebr. Schlesinger, 
Schiesswerder. Geſelligen Abend Säweisnisertrane 28, 
Morgen Sonntag 7067] mit ed Theater u. Tanz ſchrägeüber 
Concert und Soirée in eee Leal] dem Stadttheater. 
der Schleſiſchen Quartett⸗ und Programme à 30 Pf. pro Peu $ 
Couplet⸗Säuger. als Eintrittskarte giltig, find bei Herrn 


Kalserpark Scheitnig, u 


Tanz⸗ 
Heute Sonnabend: [7058] 0 B en am Se 


Gr. Extra⸗ e 


Pelzbezüge 


in Wolle, Seide, Sammetze., 
nur bewährteſte Fabrikate, 


Ema feinen ohne die geil 
Vorkenntniſſe in 6 Wochen Hit Ale 
en Hon. 20 M. 

im Briefk. d. Brest En 


. Coſtume u. Mi intel- Confection, d 
Schweidnitzerſtr. 50, L Et, | 


Eingang durch die Parterre belegenen 
Sammet- und Seidenwaaren⸗Localitäten. 


Großartige Collection 


der neueſten und ſchönſten 54351 


Coſtümen, Mänteln, 
Jackets, Paletots ꝛe., 


ſowie Copien in nur it J beten Qualitäten und vorzüg⸗ 
eit Jahren renommirten erſten Ateliers 

empfehle zu entſprechend ſehr billigen Preiſen. 
5 d m 1 seit 8 i 


Großer Ausverkauf T 275 15 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich heſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 


Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, ee 


Heinrich | Leschziner, Ohlauerſtraße | W. 


„Der Trompeter von Säk⸗ i PR "y, 

fingen. Oper in 3 Acten nebſt FiS ine 1 SSON 
einem Vorſpiel von V. E. Neßler. 2 
. een a in Vormerkungen werden entgegen genommen in der Schleiter’schen Buch- u. Musikalien- 
handlung Franck & Weigert in Breslau, 16-18 Schweidnitzerstrasse. 


Teltgarten]|- 


| Seeger 


Cohn, 


Modelle 


5556] 
Hundeleder⸗Handſchuhe, 
bisher 3 Mark, 
jetzt 2,25 das Paar. 


7 


[5791] 


Eintracht wird Dienftg. be era 
wartet, Taſchenſtr. [2715] 


Paul. Brf. Igt.. bei Wlf.! Deim - 


Br. bb. nicht bek. 


Zu meinem 50 jährigen Bür⸗ 
ger⸗Jubiläum ſind mir ſo viele 
herzliche Glückwünſche und ſprechende 
Beweiſe freudiger Antheilnahme zu⸗ 
egangen, daß ich mich außer Stande 
fi hle, Allen und Jedem, wie ich es 
wohl wünſchte, perſönlich und ſchrift⸗ 
lich zu danken. Hocherfreut durch 
ſo viel liebevolle Aufmerkſamkeiten 
und Freunbſchaflshemeiſe kann ich 
daher nur öffentlich allen Gönnern 
und Freunden meinen aufrichtigiten, 
herzlichen Dank ausſprechen. [2728] 
Steinau a. O., 5. November 1885. 


Robert Loewe. 
Jahrzeitskalender 


in geſchmatkvoller Uusführung, 
mit 50 jähriger Porou e e. 

fertigt Unterzeichneter à 3 W 
Auf Wunſch: eingerahmt 5 4 M. 


Beſteller wollen die deutſchen Namen 


d. Verſtorbenen und Todestag genan 

angeben. 45444 
Cantor Rosenthal, $ 
Brieg Reg⸗Bez. Breslau. 


Nürnberger 
Loose à 1 M. 


(Poto v. ausw. u. Gew.-Liste 25 Pf.) 


5000 Gewinne 


im Gesammtwerth von 


150 000 Mark. 


Stanislaus [5804] 


Breslau, Schweidnitzerstr. 48. 


u fabelhaft billigen 


Preisen. [5617] 
Benno ver 


Perlinski, 


| 51 Ohlauerstr. 21. 


2 1. Etage. 


Hyacinthen 


u. Tulpen, um zu räumen, billigst. 
Eduard Monhaupt d, Aelt,, 
Breslau, Gartenstrasse 33a. 85 


Mit eiuer Beilage 


1805 


oM 


Pmi 


x Rn iz, 


$ 


Ve 


3 


Nr. 
(Fortsetzung.) 


übergeben worden, und sobald die letztere den endgiltigen Beschluss 
gefasst haben wird, wird die erwähnte Angelegenheit ihren ferneren 
gesetzlichen Gang nehmen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. November. Neueste Handels-Nachriohten. Wie die 
„Börsenzeitung“ mittheilt, sollen ausser den circa 120 Millionen Mark 
4 pCt. sogenannter ritterschaftlichen, auch die ca. 80 Millionen Mark be- 
tragenden 4proc. neuen Westpreussischen, sogenannten bäuerlichen 
Pfandbriefe convertirt werden; in den letgten Tagen dies: s Monats wird 
hierüber in dem Generallandtage Beschluss gefasst werden. Die öster- 
reichische Localeisenbahn-Gesellschaft vereinahmte im October 92515 
Gulden oder 8021 Gulden mehr als im gleichen Monat des Vorjahres, 
für die ersten zehn Monate des laufenden Jahres, welche der Gesell- 
schaft insgesammt 569 557 Gulden erbrachten, ergiebt sich beim Ver- 
gleich gegen die Ziffern der Einnahme für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. October 1884 ein Plus von 63656 Gulden; zu berücksichtigen ist 
hierbei, dass bei der österreichischen Localbahn in diesem Jahre 
16 Kilometer — 179 gegen 163 Kilometer in 1884 — mehr im Betriebe 
sind, als im Vorjahre. — Wie dem „Börsencourier‘‘ aus London ge- 
meldet wird, fand dort in den Shares der Ohio-Missisippi Bahn eine 
steigende Bewegung statt, die auf das Gerücht einer Verständigung 
der Baltimore-Ohiobahn mit der Eriebahn zurückgeführt werden 
darf. Aus Paris wird gemeldet, dass sich daselbst ein 
Hausse-Syndicat für Mexikaner gebildet habe, Der „Kraj', 
meldet, dass als Mittel zur Unterdrückung des Spiritusschmuggels an 
denjenigen russischen Grenztheilen, wo solcher besonders hervorragend 
geübt wird, wesentliche eine Eingangszollermässigung eintreten soll. — Die 
Antheile der Deutschen Reichsbank stellten sich heute neuerdings 
3½ pCt. niedriger; anscheinend sind es nicht einmal Befürchtungen 
wegen eines Rückganges in der Rentabilität der Antheile, welche dem 
Coursrückgange derselben zu Grunde liegen, sondern derselbe dürfte 
mit der Erwägung zusammenhängen, dass das Reich voraussichtlich 
von dem ihm im Jahre 1891 zustehenden Rechte, die Antheilseigner 
durch Auszahlung des Nominalbetrages und der Hälfte des bis dahin 
angesammelten Reservefonds abzufinden, Gebrauch machen werde. Der 
„Börsen-Courier“ macht demgegenüber darauf aufmerksam, dass neue 
Anhaltspunkte dafür, dass das Reich in der That eine „Verstaatlichung 
der Reichsbank plane, bis jetzt nicht vorhanden seien; denn die Art 
und Weise, wie die Eisenbabn-Verstaatlichung betrieben wird, lasse 
einen Rückschluss auf die der Reichsbank gegenüber zu befolgende 
Politik nicht zu. — Laut Kabelbericht aus Montreal betrug die Brutto- 
Einnahme der canadischen Pacific-Eisenbahn in der letzten Octoberwoche 
299000 Dollar gegen 255000 Dollar in der entsprechenden Periode des Vor- 
jahres; die Betriebslänge betrug 3064 Meilen gegen 2794 Meilen im Vorjahre. 
— Demnächst wird die Subscription auf die neuen Stamm-Prioritäten der 
hiesigen „City - Actien - Baugesellschaft“ stattfinden, deren Emission, 
von der Generalversammlung beschlossen worden ist. Es handelt sich 
um 330000 Mark. — Die Pariser Börse war heute flau, auf Befürch- 
tungen, dass die Conferenz scheitern werde, 


Berlin, 6. Novbr. Fondsbörse. Auch an der heutigen Börse 
herrschte wieder eine hochgradige Geschäftsstille, da die Unlust der 
Speculation, sich in neue Unternehmungen einzulassen, infolge der Un- 
sicherheit der politischen Lage stetig zunimmt. Die. Tendenz war an- 

 fänglich ziemlich fest, ermattete indess zum Schluss auf Impuls der 
auswärtigen Märkte. Oesterreichische Creditactien schliessen 456.50 und 
Disconto - Commanditantheile 191. Darmstädter Bank -Actien waren zu 
„etwas höherem Course im Verkehr, wogegen Petersburger Disconto- 


Bank- und internationale Handelsbank- Actien Bruchtheile eines Procents 


einbüssten. Auf dem österreichischen Bahnenmarkt zeichneten sich 
nur Elbethal - Actien und Dux Bodenbacher Eisenbahn - Actien 
durch belebtere Umsätze aus; namentlich das Geschäft in Elbethalbahn- 
Actien trug ein bewegtes Gepräge und der Cours schwankte von 232 
Mark bis 230 M. bis 233 M., um sich dann wieder bis 2314, M. ab- 
zuschwächen; Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien waren gleichfalls 
starken Schwankungen ausgesetzt, doch. war die Haltung derselben 
eine recht feste, die Actien avancirten auf 123 Procent. Der Ver- 
kehr in den übrigen auswärtigen Bahnen war ohne irgend 
welche Bedeutung. Auf dem einheimischen Bahnenmarkt herrschte 
dieselbe lustlose Haltung, nur Ostpreussische Südbahn - Actien 
wurden etwas lebhafter gehandelt; auch Dortmund-Gronau-Enscheder 
Eisenbahn-Actien standen in gutem Begehr und erzielten kleine Avancen. 
Die ausländischen Renten weisen durchgängig kleine Avancen auf, doch 
hielten sich die Umsätze in sehr bescheidenen Grenzen. Ein sehr er- 
regtes Geschäft entwickelte sich heute wieder auf dem speculativen 
Montanmarkte und zwar hauptsächlich in Laurahütte-Actien, für 
welche aus Schlesien starke Verkaufsordres vorlagen, die man 
mit den ungünstigen Berichten vom schlesischen Montanmarkte 
in Zusammenhang brachte. Der Cours ging bis 841, pCt. 
zurück. Dortmunder Union-Stammprioritäten waren dagegen gut be- 
hauptet, ebenso wie Bochumer Gussstahlfabrikactien. Von Cassa- 
werthen der Montanindustrie gewannen Bonifacius 2 pCt. und Borussia 
½ p©t., während Gelsenkirchen und Pluto je ½% pCt. und Oberschle- 
sische Eisenbahn-Bedarfs-Gesellschaft 1 pCt. einbüssten; unter den 
übrigen profitirten Linke Breslau 0,50 pCt. und Schlesische Leinen 
0,60 pCt., wogegen die beiden schlesischen Cementfabriken kleine 
Bruchtheile eingebüsst haben. 

Berlim, 6. Novbr. Produstenbörse. Die heutige Producten- 
börse liess gegen die gestrige eine Neigung zur Besserung erkennen, 
obgleich sonderlich grosse Umsätze nicht zu constatiren waren; die 
Thatsache, dass, wie bisher für Weizen, auch für Roggen Empfänger 
der Anmeldungen auftreten, auf die bisher nicht gerechnet war, weil 
sie vorzugsweise Vertreter der Baisserichtung gewesen, liess voraus- 
sehen, dass der Druck durch Kündigungen zunächst beseitigt sein 
dürfte, um so mehr, als bis zum April-Mai-Termin verhältnissmässig, 
schwache Engagements schweben. Weizen hat gestrige Preise gut 
haupten können, während Roggen rege begehrt und 1 Mark 
höher als gestern bezahlt wurde. Loco-Waare ebenfalls etwas 
beachteter, Gerste behauptet, Hafer in loco und auf 
Termine bei kleinem Angebot Tester. Mais höher bezahlt, 
per November -December 114, per April-Mai 1101, Mark. 
Mehl etwas besser. — Rüböl erfreute sich fortgesetzt besserer Nach- 
frage zu steigenden Preisen. — Petroleum ist ruhiger geworden, — 
Spiritus eröffnete unter dem Druck der um 20 Pf. billigeren Loco- 
Offerten auch für Termine in matter Haltung, vermochte aber nach 
prompter Plaeirung derselben festere Stimmung und den gestrigen 
Schlusspreis nahezu wieder zu gewinnen, 

Paris, 6. Nov. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. träge, 39,25 
bis 39,50, weisser Zucker weichend, Nr.3 per 100 Klgr. November 45,75, 
per December 46,25, per Januar-April 47,30, per März-Juni 47,75. 

London, 6. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr.12 16 
nom., neuer Rüben-Rohzucker 141/4. Centrifugal Cuba —. Träge, 


i, Verloosungen. 

= Schwedische 10-Thaler-Loose, In der am 3. d. beendeten Ziehung 
sind folgende Gewinne gefallen: Der Hauptgewinn von 10000 Thaler 
auf Nr. 44350, 500 Thaler auf Nr. 227449, 150 Thaler auf Nr. 177633, 
à 60 Thaler 13896 27148 101234 107993 176637 182935; à 35 Thaler 
17036 19386 27748 69143 93243, 95145 112314 134446 155695 188381 
222517; à 25 Thaler 7399 11867 12616 13023 30606 39342 50125 
102140 110058 112772 114535 171074 180894 200589 210891. Ausser- 
dem wurden 2925 Gewinne à 14 Thaler gezogen. 


Submissionen. 

A—ż. Oel-Submission. Bei der Königl. Eisenbahn-Direction hier- 
selbst stand die Lieferung von 1) 33090 kg vegetabilischen Maschinen- 
Schmüeröl, 2) 75000 kg Mineral-Schmieröl für Maschinen, 3) 33 000 kg 
dergl. für Wagen zur Submission. Von den eingegangenen 26 Offerten 
erwähnen wir die folgenden, Preise pr. 100 kg, wo nichts Anderes be- 
merkt, frei Breslau: Vereinigte Breslauer Oelfabriken ad 1 zu 45 M.. 
oder 10 Pf. unter Berliner Börsennotiz für rohes Rüböl; Hübner u. Beltz 
hier ad 1 3 Qualitäten zu 4,50 und 3,50 M. über Notiz und zur Notiz; 
Gebr. Kolker hier ad 1 zu 2,50 M. über Notiz, ad 2 zu 39,75 M., ad 3 
zu 27,25 M.; Fanty u. Joachimssohn hier ad 1 zu 3 M. über Notiz, 
ad 2 zu 40,50 M. ad 3 zu 28,10 M.; Ad. Asch Söhne, Posen, ad 1 zu 
4 M. über Notiz, ad 2 zu 32 M., ad 3 zu 26 M. fr. Posen; Richard 


Gleiwitz; Ludw. Polborn, Berlin, ad 2 zu 40 M.; Ernst Baumgart, 
Berlin, ad 1 zu 1,95 M. über Notiz, ad 2 zu 42 M., ad 3 zu 28 M. 
fr. Berlin. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Berlim, 6. Novbr, [Amtliche Schluss-Course.] Still. 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 6. 5. 
Cours vom 6. 5. Posener Pfandbriefe 100 80 100 80 
£ainz-Ludwigshaf. . 100 100 00 |Schles. Rentenbriefe 101 60/101 60 
3aliz. Carl-Ludw.-B. 91 70! 91 80 | Goth. Prm.-Pfbr. S. 98 40; 98 10 
$otthard-Bahn .... 105 20105 40| do. do. 8. II 96 40| 96 30 
Warschau- Wien . . . 205 70/205 70 Eisanbahn-Prieritäts-Ohllgatlenen. 
Lübeck-Büchen..... 164 — 163 90 5 0 ern 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, Oberschl. 3½% Lit. BE 98 20 98 10 
Jreslau- Warschau. — — do. 42/0 9 101 70 
Ostpreuss, Südbahn 122 20122 10 f. 955 Eeh 9810 104 60104 50 
Bank-Aotien, eee 


Sresl. Discontobank 83 30 e e 
do. Wechslerbank 96 — TO 3 
5 Italienische Rente. 
Deutsche Bank .... 147 — 147 10 07 F 
x ; Oost. 4% Goldrente 83 60 
Dise,-Commanditult. 191 40/191 40 100 > 
s S do. 4¾0% Papierr. 66 70 
Desta Credit-Anstalt 458 50/458 — 70% Si g 
EN o. 4¼0% Silberr. 66 70! £6 
Schles. Bankverein. 101 70101 60 do. 1880er Looge 116 60 116 30 
Industrie-Gesellschaften. 


i - Poln. 5% Pfandbr.. 60 39! 60 30 
Bral, Bierbr. Wiesner 94 90 94 90| do. Ligu.-Pfandh. 55 10|.55 10 


83 30 
96 — 


do, Eisnb.-Wagenb. 109 50/109 — | Rum. 5%, Staats-Obl. 92 50 92 49 
do, verein. Oelfabr. 57 50 57 — | do. 6% do. do. 103 79,103 70 
Aofm.Waggenfabrik — —| — — | Russ. 1880er Anleihe 80 90 80 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 20 92 50| do, 1884er do. 95 700 95 50 
Schlesischer Cement — — 129 — | do. Orient-Anl. II. 60 — 60 — 
Bresl. Pferdebahn. 140 70140 70| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 60 91 50 
Ardmannsdrf. Spinn, 93 — 93 — | do. 1883er Goldr. 109 30|109 40 
Xramsta Leinen-Ind. 130 60.130 — | Türk, Consuls conv. 14 30 14 20 
Schles. Feuerversich. — —| — — | do, Tabaks-Actien 87 50 87 50 
Sismarekhütte..... 101 70/101 70| do. Loose 31 701 31 80 
Donnersmarckhütte 28 70 28 90| Ung. 4% Goldrente 79 20| 79 20 
Dortm. Union St.-Pr. 49 50; 49 20 do. Papierrents .. 73 —| 73 — 
Laurahütte .......- 85 — 85 60 Serbische Rente... 78 9)| 78 70 
do. 41/0), Oblig. 100 501100 50 | Bukarester — (v — 
Jörl. Eis.-Bd.- (Lüders) 113 zn — Banknoten. 
Dberschl, Eieb. Red. 31 —| 32 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 15162 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 109 70,110 20 | Russ, Bankn. 100SR. 200 — 200 10 
do. St-Pr.-A, — 114 — do. per ult. 199 75 200 — 
inowrazl. Steinsalz. 21 70 23 70 Wechsel, 
Vorwärtshütte ....- 1 50 1 50 Amsterdam 8T.... — — 168 80 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8. T. — — 20 34 
Deutsche Reichsanl, 104 25 104 40] do, 1 „ 3M. — — 20 25½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70134 70 | Paris 100 Eres. 8 . — — 80 65 


Wien 100 Fl. 8 F. 161 95 161 90 
Sreugs. 40% cons.Anl. 103 89,103 80! do. 100 Fl. 2 M. 161 — 161 — 
Pras.3%s0/,cons. Anl. 99 10) 99 10 | Warschaul0OSRET. 199 65| 199 65 
Privat-Discont 23/,%/o. 
Berlin, 6. November, 3 Uhr 5 Mir. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Zreslauer Zeitung.] Matt auf Paris. 


erbat 0 n 99 90 99 90 


Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5: 
Desterr.-Credit. ult. 456 50458 — | Gotthard ult. 105 25/105 37 
Disc.-Command. ult. 191 — 191 37 Ungar. Goldrenteult. 78 75 78 87 
Franzosen ult. 443 — 443 50 Mainz-Ludwigshaf. 99 87 99 87 
Lombarden ult. 211 50 211 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 80 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 25 Italienern ult. 94 75 94 87 
Lübeck-Büchen . ult, 163 62163 62 Russ. II. Orient-A. ult. 59 87 59 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... Alt. 84 50 85 75 
Enschede St.-Act.ulbl. — —| — -- | Galizier........ ult. 91 62 91 75 
Merienb.-Mlawkault 59 50 59 75 | Russ. Banknotenult, 199 50/200 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 96 62| 96 50 Neueste Russ, Anl, 95 — 95 25 
Serben 78 25| 78 — 

Rerlin, 6. November. [S chluss bericht.) 

Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 

Weizen. Leblos. Rüböl. Besser. YN 
Novbr.-Decbr. ... 158 —|158 — | Novbr.-Decbhi.. . 45 50 45 16 
April-Mai ....... 165 75165 50 April- Mai 47 10| 46 50 

Roggen. Leblos, | 
Novbr.-Decbr. ... 133 — 131 50 [S piritas, Matt. | 
April-Mai ...... 139 75 188 fees 37 60 37 80 
Mai- Juni 140 25 139 50] Novbr.-Decbr. .., 37 70 37 60 

Hafer. | April-Mai ....... 39 50| 39 60 
Novbr.-Deebr. ... 125 50125 25] Mai-Juni........ 39 70 39 90 
April-Mai . 181 25|130 75 
‚Stettin, 6. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 6. 5. Oours vom 6. 5. 

Weizen. Ruhig. Rüb 6 J. Geschäftslos. 
Novbr.-Decbr. . . 153 — |153 —| Noybr.-Decbr. 45 — 45 — 
April- Mei 164 163 50] April-Mai ........ 26 — 46 — 

Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Novbr.-Deebr. . . . 129 50130 — | loco 36 60 86 10 
April- Mai 135 50136 — ] Noevbr.-Decbr.... 36 50 36 5% 
| Deebr.-Januar ... 36 50| 36 50 

Petroleum, | N April- Mai 38 50 38 70 
inco : 8401. 8.40 
Wiem, 6. November. [Schluss-Course] Still. 

Cours vom 6. 5 oe - Cours vom 6. 5. 
1860er Loose. — | — — |Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — — — 4% Ungar. Goldrente 98 10: 98 15 

vedit-Actien... 282 30 282 40 | Papierrente........ 82 45: 82 37 
Ungar. do.... — — — — |Silberrente ........ 82 90 82 85 
Anglo ........ — — — — |Eondon ........... 125 50'125 40 
St.- Eis.-A.-Cert. 274 10 |274 10 | Oesterr. Goldrente.. 109 20.109 30 
Lomb. Eisenb.. 130 — |130 — | Ungar. Papierrente. 90 32 90 17 
Galisier 226 25 226 — |Elbthalbahn ....... 142 — 144 — 
Napoleonsd’or. 9 97 9 96 | Wiener Unionbannkx—— — — 
Marknoten .. 61 75 [61 70 | Wiener Bankverein 


Paris, 6. Novbr. 3%, Rente 79, 57. Neueste Anleihe 1872 107, 75. 
Italiener 95, 90. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Träge. 
Paris, 6. Nov., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.| Ruhig. 


Cours vom 6. 5 Cours vom 16 065 

Zproc. Rente 79 52 79 60 Türkische Loose... — 5 — — 
Amortisirbäre ..... 81 15] 81 20] Orientanleihe II. — — 
5proc, Anl. v. 1872. 107 77|107 90 | Orientanleihe III. — — 
(tal, 5proe. Rente. 95 90| 96 10 | Goldrente, österr... 87%, | 88 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 556 25 — — do. ungar. pCt. —— 
Lomb. Eisb.-Act. . 271 25271 25 do. ungar.4pCt. 79 68) 797g 
Türken neue cons.. 14 05 14 20 1877er Russen 100 75/100 40 

London, 6. November. Consols 100, 09. 1873er Russen 9515. 
Wetter: Kalt. 


Lomdenm, 6. Novbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis 
cont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd 
Sterling. Ermattend. 


Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Consols 100 ¾ 100½ | Silberrente ........ 7 — 67 — 
Preussische Consols 103½ 103½ [Papier rente — --| — — 
ital. proc. Rente.. — — 953); Ungar. Goldr. 4proe, 79 —| 794, 
Lombarden........ 10% | 103/4 | Oesterr. Goldrente. 87 —|.87 — 
öproc. Russen de 1871 94 - 933], Berlin — — 20 52 
5proc. Russen de 1872 93½ 93¼½ Hamburg 3 Monat. — — 20 52 
5 proc. Russen de 1873 95 ®| 95¼ | Frankfurt a, .. — m 20 52 
SUDEN ee der — — | — — Wien — — 12 69 
Türk, Anl., convert. 14 —| 14 — Paris — — 25 40 
Unifieirte Egypter.. 63 —| 63%), Petersburg BEER, 231; 

Frankfurt a. M., 5. Novbr. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. 


Frankfurt a. M., 6. November. Mittags. Credit-Actien 227, 62. 
Staatsbahn 221, 50. Galizier 183, —. Still. 
Köln, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 60, per März 17, 20, Roggen loco —, per 


0 Ungarn 78½. 


November 13, 55, per März 13, 95, Rüböl loco 24, 20, per October 
25, 10. Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 6. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—156. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 142—146, Süd- Russischer loco ruhig, 103—106. 
Rüböl matt, loco 46. Spiritus matter, per November 281/,, per Decbr.- 
Januar 28½, per Januar-Febr. 284/,, per April-Mai 281. — Wetter: 
Sehr neblig. 

Amsterdam, 6. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
geschäftslos, per Novbr. —, per März —. — Roggen loco niedriger, 
per October 139, —, per März 139, —. — Rüböl loco 27½, per Herbst 
27, per Mai 28. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. $ 

Paris, 6. Novbr. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per November 20, 90, per December 21, 30, per Januar-April 
22, 10, per März-Juni 22, 80, — Mehl matt, per November 47, 10, 
per December 47, 50, per Januar-April 48, 50. per März-Juni 50, —. 
— Rüböl ruhig, per November 59, 50, per December 60, 25, per 
Januar - April 61, 75. per März - Juni 62, 75. — Spiritus ruhig, per 
November 45, 75, per December 46, 25, per Januar-April 47, 75, per 
Mai-August 48, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 6. Novbr. Rohzucker loco 39,25—39,50. 

Lomdon, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen eher niedriger, ausgenommen feinster, fremder nominell, 
angekommene Ladungen ungefragt. Gerste ½ theurer. Mais knapp. 
Uebriges träge. Fremde Zufuhren: Weizen 28990, Gerste 9100, Hafer 
52 850 Qutrs. 

Zondem, 6. Novbr. Havannazucker 16 nominell. 
Glasgow, 6. Novbr. Roheisen 41, 5½. 


4 Abendbörsen. 
Wiem, 6. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten, Oesterr. Credit-Actien 281, — 
Ungar. Credit 284, 75. Staatsbahn 273, 30. Lombarden 129, 60. Ga- 
lizier 225, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr. 


Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 57. Elbthalbahn 
142, —. Matt. 
Rranhkfurt m. M., 6. November, 6 Uhr 48 Min. Creditactien 


226, 50. Staatebahn 220, 50. Lombarden —, —. Gott- 
hardt 105, — Schwach. 
Hamburg, 6. Novbr, 8 Uhr 53 Min. Credit-Actien 226, 50, 


Russische Noten 199, 75. Tendenz: Schwach. 


Schifffahrtsnachrichten. 
* Oder-Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen is 
Dampfer „Wilhelm“ mit dem bereits gemeldeten Kahne. 
Erwartet wird Dampfer „Koinonia“ und demnächst 


Mainzer —, 


Dampfer Schiffer von mit 
„Christian“ G. Noske Stettin Güter 
- Sam. Pfeiffer e do. 
Gottl. König Petroleum. 
- W, Köppen Hamburg Salpeter u. Leinenwaaren. 
— n a nee aa 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 6. November. Unſeren geſtrigen Mittheilungen über die 
Sitzung des Bundesraths it aus dem heute vorliegenden 
ofſtieiellen Bericht noch Folgendes hinzuzufügen: Auf Grund der Seez 
mannsordnung vom 27. December 1872 wurde feſtgeſetzt, daß von 
den Hochſee-Fiſchereifahrzeugen unter Befreiung derſelben von den nach 
Maßgabe des Tarifs vom 22. Februar 1873 zu entrichtenden Koſten 
für die Muſterungsverhandlungen vor den Seemannsämtern innerhalb 
des Bundesgebiets eine feſte Gebühr von 5 Mark jährlich für 
jedes auf den Fang ausgehende Fahrzeug ohne Rückſicht auf die Zahl 
der angemuſterten Perſonen zu erheben ſei. Ferner wurde auf einen 
von betheiligter Seite geſtellten Antrag beſchloſſen, daß dem § 12 der 
Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der Seeſchiffer und See⸗ 
ſteuerleute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen, vom 25. September 1869 
folgender Zuſatz zugefügt werde: „Dieſe Vorſchrift findet auf Dampf⸗ 
ſchiffe, welche zu Frachtfahrten ausſchließlich zwiſchen einem deutſchen 
Rheinhafen und der Themſe verwendet werden, und zu deren Be- 
ſatzung ein für das Fahrwaſſer des Rheins ſachverſtändiger Rhein⸗ 
ſchiffer gehört, bis auf Weiteres keine Anwendung.“ Dem Beſchluß 
des Reichstags vom 6. Februar d. J. zu den Petitionen der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft und der deutſchen Elbſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft „Kette“ wegen Niederſchlagung von Stempelabgaben, 
für ihre Actien wurde keine Folge zu geben beſchloſſen. Endlich 
wurde über die Zollbehandlung verſchiedener Gegenſtände Beſchluß 
gefaßt. 

Berlin, 6. November. Die Berechnungen über die Stärke der 
Parteien im neugewählten Abgeordnetenhauſe differiren noch um 
wenige Stimmen. Einzelne Blätter rechnen für beide conſervative 
Parteien 197, andere 198 Mandate heraus, wovon 62 den frei⸗ 
conſervativen, 136 den confervativen gehören dürften. Ganz genau 


läßt ſich das niemals angeben, bis die Fractionen ſich conſtituirt 
haben, auch darüber, ob die Nationalliberalen 2 oder 4 Sitze gewonnen 


haben; gehen die Meinungen noch auseinander, da einer oder der 
andere Liberale wild bleiben wird. Die Freiſinnigen kommen mit 43, 
das Centrum mit 102, die Polen mit 15, die Dänen mit 2 Mit⸗ 
gliedern wieder. 

Berlin, 6. November. Als erſtes Product der aus Anlaß des 
Proceſſes Gräf ſtattgehabten Berathungen iſt folgende Verfügung 
des Juſtizminiſters zu betrachten: „Durch die allgemeine Ver⸗ 
fügung vom 7. December 1882 ſind die Gerichtsbehörden auf die 
Unzuträglichkeiten hingewieſen worden, welche daraus erwachſen, daß 
vielfach in den Hauptverhandlungen der Strafkammern und der 
Schwurgerichte die Ausſagen der vernommenen Perſonen nicht in das 
Protokoll aufgenommen werden. Dieſer Hinweis hat nicht überall 
die genügende Beachtung gefunden, denn in den dem Juſtizminiſter 
erſtatteten Berichten der Provinzialbehörden werden noch immer 
Klagen über jene Unzuträglichkeiten erhoben. Zuvörderſt macht ſich 
der Mangel einer Protokollirung der abgegebenen Ausſagen in den⸗ 


jenigen Sachen geltend, in denen ein Antrag auf Wiederaufnahme 


des Verfahrens angebracht und auf angeblich neue Anführungen ge⸗ 
ſtützt wird. Ob eine Anführung wirklich neu ſei, dazu wird oft⸗ 
mals dem Richter die genügende Grundlage fehlen, wenn aus dem 
Protokoll über die ſtattgehabte Hauptverhandlung nicht zu entnehmen iſt, 
was die Zeugen in dieſer bekundet haben. Nicht minder ſchwer fällt der 
Umſtand ins Gewicht, daß es beim Mangel der Protsokollirung 
nicht wohl möglich iſt, einen Zeugen, der in der Haupt⸗ 
verhandlung eidlich eine falſche Ausſage abgegeben hat, des 
Meineids zu überführen, da der Inhalt einer nicht zu Protokoll ge⸗ 
nommenen Ausſage ſich nachträglich faſt niemals mit folder Zuver⸗ 
läſſigkeit feſtſtellen läßt, wie es zu einer Verurtheilung wegen Meineids 
erforderlich iſt. Es iſt nach den erwähnten Berichten wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß die Ueberführung von Perſonen, welche des Meineids 
dringend verdächtig waren, lediglich durch den Mangel einer Nieder⸗ 
ſchrift der von ihnen abgegebenen Ausſagen verhindert wurde. Es 
bedarf keiner Ausführung, in welchem Maße durch das öftere Vor⸗ 
kommen ſolcher Fälle das öffentliche Wohl und insbeſondere die 
Sicherheit der Rechtspflege gefährdet wird. Die bezeichneten Miß⸗ 
ſtände bedürfen einer baldigen Abhilfe, und der Miniſter ſieht ſich 
deshalb veranlaßt, den Gerichtsbehörden von Neuem dringend zu 
empfehlen, in den ſtrafgerichtlichen Hauptverhandlungen den weſent 


lichen Inhalt der Ausfagen der vernommenen Perſonen in das Pro- 
tofo aufzunehmen, überdies aber in allen geeigneten Fällen von der 
F Beſtimmung des § 273, Abſatz 3, der Strafproceßordnung Gebrauch 
zu machen. 

Be: Berlin, 6. Nov. Es verlautet zuverläſſig, daß die Mehr: 
i forderungen für die Marine mit den im Etat jetzt bekannt 
gewordenen noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſondern daß noch weitere 

nachträgliche Forderungen kommen werden. 

Berlin, 6. Novbr. Die Situation in der bulgariſchen Krifis 
wird wieder bedrohlicher. Am bemerkenswertheſten iſt dabei der zu 
Tage tretende ſcharfe Gegenſatz zwiſchen England und Rußland. Dies 
geht ſehr deutlich aus einer Londoner Privatmeldung der „Voſſiſchen 
Zeitung“ hervor. Nach derſelben wird in London das Vorgehen des 
Czaren gegen den Fürſten Alexander allgemein ſehr abfällig be⸗ 

urtheilt. Die Hoffnung auf ein befriedigendes Ergebniß der Con- 
ferenz iſt dadurch herabgeſtimmt. Der „Standard“ ſagt: Je mehr 
der Czar zeigt, daß er den Bulgaren und ihrem Fürſten grollt, deſto 
klarer wird es ihnen von unſerer Seite gemacht werden, daß ſie in 
demſelben Maße Englands Wohlwollen gewinnen, in welchem ſie das⸗ 
jenige Rußlands einbüßen. Die „Daily News“ fordern Englands 
Rücktritt von der Conferenz, weil dieſelbe nicht das europäiſche 
Concert, ſondern eine neue Form der heiligen Alliance repräſentire 
und nur die Sanctionirnng eines geheimen Abkommens wünſche. 
Dieſe Meinungsverſchiedenheiten machen den Erfolg der Con- 
ferenz ſehr 
man die Haltung Rußlands in der bulgariſchen Kriſis ſo auf, daß es 
auf der Conferenz in Konſtantinopel nachdrücklich die Beſeitigung des 
Fürſten Alexander, deſſen Candidatur für den Gouverneurpoſten nun 
undenkbar fei, verlangen werde. Nach der dem Fürſten ertheilten 
f Züchtigung hält man in Petersburg die Aufgabe der Conferenz weit 
leichter, als bisher, da von der Vereinigung Bulgariens und Ru⸗ 
| meliens nunmehr keine Rede fein könne und damit die Anſprüche Griechen: 
lands und Serbiens gegenſtandslos werden. 
í Meldungen laffen die Situation als eher ernſthaft erſcheinen, man 
hält vielfach den baldigen Ausbruch der Feindſeligkeiten für wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Bulgaren fühlen ſich ermuthigt und nehmen eine 
drohende Stellung an, König Milan iſt nichr länger Herr ſeiner Be⸗ 
wegungen. Bereits kann von den Unternehmungen der Anhänger 
Karageorgievic's gemeldet werden. In einer freiwilligen Abtheilung 
zu Niſch wurde ſogar ein Complot gegen das Leben des Königs 
Milan entdeckt. Der Anſtifter, Vilotijevics, iſt ein Verwandter von 
Karageorgievie. Mit ſechs Complicen, deren einer eben in Belgrad 
verhaftet wurde, bereitete er den Anſchlag vor. Die Feſtung 
Fethislam bei Kladovo wird mit Poſitionsgeſchützen armirt. 

Berlin, 6. Novbr. Ter RN meldet: Dem Oberftlieu: 
tenant a. D. Meyer zu Trebnitz, Regierungsbezirk Breslau, ift der 
Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

Wien, 6. Novbr. 
In Folge der Weigerung Bulgariens, den Status quo ante zu accep: 
tiren, ift die Conferenz ausſichtslos. Die ſerbiſchen Truppen werden 
Anfang nächſter Woche die bulgariſche Grenze überſchreiten. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Novbr. Der Kaiſer conferirte heute Nachmittag mit 
dem Miniſter v. Puttkamer und reiſte um 4½ Uhr zur Abhaltung der 
Hofjagd nach Springe ab. 

Nordhauſen, 6. Novbr. Der Diätenproceß des preußiſchen 
Fiscus wider das Reichstagsmitglied Lerche wurde abgewieſen. 

Straßburg, 6. Nov. Bei der heute Vormittag 11% Uhr ſtattgehabten 
Vorſtellung der Beamten hielt der Statthalter folgende Anſprache: 
„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer allergnädigſt geruht hat, mich zum 
Statthalter in Elſaß⸗Lothringen zu ernennen, habe ich das Amt am 
15. October angetreten und übernehme nun die Geſchäfte in vollem 
Umfange. Es gereicht mir zur Ehre, einem Manne nachzufolgen, 
der in einer langjährigen Laufbahn als Staatsmann und Feldherr 
ſeinem Kaiſer und Könige treu gedient und ſeine letzten Lebensjahre 
dieſem Lande mit voller Hingebung gewidmet hat. Ich hoffe, daß 

È Gott mir die Kraft verleihen werde, mein Amt zu führen zum Ruhme 
dees Reichs und zum Wohle Elſaß⸗Lothringens. 
1 Straßburg, 6. November. Nachmittags fand eine Auffahrt der 


Auch alle übrigen 


fraglich. Wie aus Petersburg geweldet wird, faßt 


Der „Preſſe“ wird aus Belgrad gemeldet: 


; „ 


Studentenſchaft in 22 Bier: und Sechsſpännern, mit berittenem 
Muſicorps an der Spitze, ſtatt. Der Sprecher der Deputation hielt 
eine Anſprache, in der er dem Statthalter für die Annahme der 
Huldigung dankte und die Hoffnung ausſprach, daß die Wünſche, die 
an die Uebernahme ſeines hohen Amtes geknüpft werden, ſich auch 
für die Univerſität erfüllen mögen. Die Anſprache ſchloß mit dem 
Wahlſpruch der Univerſität: Litteris et patriae. Der Statthalter 
erwiderte, er wiſſe die Ehre, die ihm die Studentenſchaſt erweiſe, 
wohl zu ſchätzen; die Studentenſchaft habe den Wahlſpruch der Uni: 
verſität ſtets befolgt, ſie ſei berufen, den Baum der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft im Reichslande zu pflegen. Der Statthalter erſuchte die De⸗ 
putation, ſeinen Dank auch an die Commilitonen zu übermitteln. 
Der Statthalter ſagte nochmals ſein Erſcheinen zu dem heutigen 
Commerſe zu. ; 

Rom, 6. Noobr. In der Provinz Palermo find 17 Erkrankungen 
und 7 Todesfälle an der Cholera vorgekommen, wovon in der Stadt 
6 Erkrankungen und 2 Todesfälle vorkamen. In der Provinz 
Trapani 1 Erkrankung. 

Paris, 6. Novbr. Eine Depeſche Courey's ſagt: Die franzöſiſchen 


Truppen führten eine combinirte Action aus, um das Land von den 


Aufſtändiſchen zu reinigen. Letztere ſeien zwar zahlreich, aber ſchlecht 
bewaffnet. Sie büßten viele Mannſchaften ein. In Thanmai ſei eine 
große Anzahl Bandenführer, darunter der Oberbefehlshaber, gefangen 
genommen. Leider verlieren die Franzoſen täglich 5—6 Mann durch 


die Cholera. 


London, 6. Novbr. Der „Globe“ erfährt, das neue Parlament 


werde in der erſten Woche des Monats Januar einberufen werden 
Die Dauer der Ver⸗⸗ 


und ſich ſodann auf einige Zeit vertagen. 
tagung iſt von der Zuſammenſetzung dre Parteien abhängig. Wenn 
fih eine liberale Majorität ergiebt, würden die Miniſter ſofort ihre 
Entlaſſung nehmen. Während der Vertagung ſollten alsdann die 
neuen Miniſter ernannt werden. Bei einer conſervativen Majorität 
ſoll die Vertagung ſo lange dauern, als dazu nothwendig ſei, ein 
Programm für die Seſſion feſtzuſtellen. Falls die beiden Parteien 
des Parlaments ziemlich gleich ſtark ſein werden, würde die Regierung 
im Amte bleiben, bis die Stellung der Vertrauensfrage eine Nieder⸗ 
lage erleidet. 

Moskau, 6. Novbr. Der „Moskauer Zeitung“ zufolge dürften 
in den neu zu bildenden oberſten Eiſenbahnrath außer 14 von der 
Regierung zu ernennenden Mitgliedern 10 Mitglieder eintreten, welche 
ſeitens der Eiſenbahngeſellſchaften und 5, welche ſeitens der Gouver⸗ 
nementslandſchaften gewählt werden; ferner 3 Mitglieder des Handels⸗ 
und Manufacturraths und je ein Repräſentant des Montan⸗ und 
Steinkohlenbetriebs. 

Bukareſt, 6. Novbr. Der Miniſter des Aeußern Campineano 
demiſſtonirte. Miniſterpräſident Bratiano übernahm interimiſtiſch das 
Miniſterium des Auswärtigen. : 

Belgrad, 6. Novbr. Die „Agence Havas“ meldet: König Milan 
äußerte gegenüber dem franzöſiſchen Geſandten, Serbien könnte ſich 
mit der Wiederherſtellung des Status quo ante nicht begnügen, 
wenn es nicht eine Garantie gegen die Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe, 
wie die jüngſten in Oſtrumelien, erhielte. 

Athen, 6. Novbr. Der neue türkiſche Geſandte überreichte feine 
Acereditive. Er betonte den Wunſch auf Herſtellung freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland. Der König ant⸗ 
wortete im nämlichen Sinne. 

Tiflis, 6. Novbr. Dondukow Korſakow ift geſtern über Baku 
nach Askhabad abgereiſt. 


Bom Standes amte. 6. November. 
Aufgebote. f 
Standesamt I. Bininda, Andreas, Fleiſcher, k., Alte Kirchſtraße 8, 
Kasperowski, Amalie, k., Carlsplatz 2/5. 
Standesamt II. Günther, Paul, Kutſcher, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 39, 
Hoffmann, Anna, k., ebenda. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Bares, Conſtanze, T. d. Schuhmachers Joh., 10 M. 
— Scharff, Jul., geb. Abſchonka, Schneidermſtrfr., 50 J. — Nechſcholl, 
Guſtav, S. d. Arbeiters Ernſt, 3 W. — Majunke, Paula, T. d. Handels⸗ 


manns Adolf, 6 M. — Rawicz, Henriette, geb. Falk, verw. Kaufmann, 


61 J. — Alſcher, Ernſt, ehem. Schuhmachermeiſter, 75 J. — Freitag, 
Helene, T. d. Buchbinders Alois, 12 W. — Barti, todtgeb. S. d. Mau⸗ 
rers Max. — Holske, Gottlieb, Arbeiter, 30 J. — Stephan, Robert, S. 
d. Fleiſchermſtrs. Robert, 4 J. — Zeppler, Bertha, Arbeiterin, 40 J. — 
Bögner, Guſtav, Arbeiter, 24 J. — Lobe, Gottlieb, Arbeiter, 49 J. — 
Didler, Ewald, S. d. Schuhmachers Ewald, 10 M. — Koſchel, Friedrich, 
S. d. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten Oscar, 5 M. 

Standesamt II. Brettſchneider, Gottfried, penſ. Förſter, 61 J. — 
Maron, Caroline, Dienſtmädchen, 22 J. — Runge, Carl, Arb., 43 J. 
— Kiefer, Gottlieb, Heizer, 63 J. — Reinhardt, Moritz, Dr. Sanitäts⸗ 
rath, 54 J. — Weigel, Richard, S. d. Arbeiters Paul, 3 J. — Heinze, 
Magdalene, T. d. Dienſtmanns Franz, 1 J. — Juliusburger, Ernſt, 
Buchhalter, 25 J. — Kriewitz, Carl, Particulier, 73 J. — unif, 
Anna, geb. Hennig, verw. Secretär, 44 J. — Groſſer, Wilh., Kutſcher, 
45 J. — Pechmann, Auguſt, Arbeiter, 32 J. — Gryſſer, Hildegard, T. 
d. Serg. u. Bat.⸗Tambours Florian, 4 M. — Athenſtädt, Clara, 21 J. 
— Müller, Bertha, T. d. Haushälters Carl, 4 J. — Redlich, Martha, 
T. d. Briefträgers Guſtav, 7 M. — N s 


Sonntag, den S. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Muſtkaliſche Abendunterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsfreude hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung 
von Frau Clara Bruch, Frl. Haase, Eichborn, Lange, Stolz- 
mann, Herren Max Bruch, von Borstell, Himmelstoss 


und Kühn, 
arrangirt von Frau Baronin v. Seidlitz-Gohlau. 
Programm, 

1) Variationen Op. 12 ............ S . Chopin. 
9 Ingeborgs Klage aus Frithjoꝶꝶmimin . Max Bruch. 
3) a. Frühlingsfahrt, Romane. -.. Schumann. 

b. Heinrich der Vogler, Ballade... öwe. 
4) Briefarie der Donna Anna aus Don Juan Mozart. 


5) a. Die Löwenbraut, Ballade 


b. Abendreihen . C. Reinecke. 


6) Adagio aus dem 6. Violinconcert. s. -essees Spohr. 
7) Zwei Duetten aus „Figaro's Hochzeit Mozart. 
a. Der Asra, 1 
b. Die Waldhexe, ? FPV Rubinstein. 
9) a. Chants sans paroles Op.e· . .. Tschaikofsky. 
Impromptu VVV Reinhold. 
10) a. Pur dice sti FC Lotti. 
Bealee 8 Donicetti. 
DD Des Heide zd ee E RE H. Schäffer. 
b. An den Mond J. Schä 
e. Wohl über Nacht $ e . Schäffer. _ 
12) Duett a. Abendlied Hi 
3% O CONDO OHE nE OS iller. 


b. Mailied 

Billets zu 1.50 Mark sind bei Frau v. Seidlitz, Vorderbleiche 8, in 
der Musikalienhandlung bei Herrn Lichtenberg und Abends an der 
Kasse zu haben. [5641] .. 


Neu aufgestellt: 


Die Schatzgräber von Canon, 


sowie noch 6 andere Gemälde des leider so 
früh verstorbenen Meisters. 
Besichtigung frei. 


F. Karsch Kunsthandlung, 


Breslau, Stadttheater. [5793] 
F EE TOEA A EER TY IE AENEAN TEES EN 


8 


1 


Ueber den Werth der Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillem ist seit Kurzem eine Broschüre erschienen, 
welche gratis in den Apotheken erhältlich ist und auf 24 Seiten die, 
Gutachten der ersten medieinischen Autoritäten, einer sehr grossen An- 
zahl praktischer Aerzte etc. enthält. Diese Broschüre wird gewiss in 
allen Kreisen der Bevölkerung die grösste Beachtung finden und dürfte 
besonders allen Denjenigen empfohlen sein, welche bisher noch Zweifel 
über den hohen Werth der Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen bei 
Magen-, Leber- und Gallenleiden hatten, [2711]. 


Anmeldungen zum Besuch meines Cursus. für Zeichnen und 
Oelmalen (lebendes Modell, Blumen-Stillleben) nehme ich täglich von 
11—1 Uhr in meinem Atelier, Neue Taschenstrasse 5, entgegen. 

[7010] Leonore Bräuer. 


Nine A 


PS OE 


Preis 2 Mark. Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis 2 Mart. 
Soeben erſchien: 


chleſien 


N nach feinen phyfifchen, kopographiſchen 

i und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 

f i a dargeſtellt von 

| Mit Heinrich Adamy. 

$ einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 

Verlag von Eduard Trewendt 

in Breslau. 


Preis 2 Mark. 


£ Preis 2 Mark: 


: Die zweite Ausitellung 
von kunſtgewerblichen Erzengniſſen 
| und Kunſtgegenſtänden 


; im Werner⸗Saale des hieſigen Provinzial⸗Muſeums iſt an 
[Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
t Nachmittags, Sonntags von 11 Uhr ab bis 4 Uhr 
` Nachmittags geöffnet. Eintrittsgeld 30 Pf. pro Berfon. W- 
F Der Vorſtand 5644 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ Vereins. 

Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


Hoötel zur goldenen Gans. 


Neues Reſtaurant. > [6997] 
Friſche Auſtern, das Dhd. Mk. 1,50, Diners oder Sonpers von 
Mk. 2 an, Table d'hôte Mk. 2,50, a la earte zu jeder Zeit. 


Flügelpumpen, BE 


Er beste Saug- und Druckpumpen der Neuzeit, 
ganz in Messing oder mit Eisengehäuse in 10 

Grössen. Für: Wasser, Sprit, Wein, 

Bier, Petroleum, Oel, Essig, Syrup, 
Dickmaische, Holzstoff, Papier- 

stoff, Schlempe, Theer, Ammoniak 

etc. etc., langj. Speeialität der [6815] 

Metallwaarenfabrik 


Anderssohn & Knauth, Breslau. 
Prospecte mit Zeugn. u. Preisliste gratis u. fr. (Mehrere 1000 Stck.i. Betriebe.) 


en 755 
Ne. 


| empfehlen gefl. 


General⸗Bevollmächtigter für die Re 


MN. Kempinski & Go. 


Hing 47 Mein ſiandlunq Hing 47, 


Maschmarkbeite, 6 l Kams von der Schmiede brücke 
Beachtung ihre comfortable eingerichkete 
Weinstube. 


Š Im Oe tail Ve Rauf offerizen wis als besonders preiswerth 
= die Hasche incl. Has à 
IA. 1.00 u. 1.25 
1.00 4. 1.25 
2.25 m. 2.75 


fler be Ober-Angarweine 3 ` 
gezchzte (mike) Ober -Yngarw. 
alt herbe u. alt gezchzte „ 


Foſtajer (süsse Ober-Mngarweine) „ 1093, 2253 
Ofeuer Molſiw ein » 4.00 
Grlauer 5„ . > 1.25 
Rothe oꝛdeauioe · Meine von P 125 m 


& 


Sfälzer-, Rhein- m Mlosel-Weine von 60 f. an. 


ME Durch Anschaffung eines neuen Präparats i 
erbiete ich mich jedem Auftraggeber 


2 2 2 
ein vergrössertes Bild unentgeltlich 
; Zur Ansicht anzufertigen. [7068] 
Meine photographische Anstalt, in welcher vorzugsweise das Ver- 
grösserungsverfahren bereits seit 15 Jahren gepflegt wird, empfehle 
Zeneigter Beachtung. 


Adolf Pick, Photograph, 

Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelfhäden- 
Vergütung in eimig $ 

gegründet 1824. — 


Franziskaner Brauerei 


von 


Josef Sedimayer, 


München. 
Hieſiger Ausſchank: 
Albrechtsſtraße 6 (Palmbaum) 
(Eingang Schuhbrücke). [5801] 
Heute Beginn mit dem Ausſchank des ausgezeichneten 
Export⸗Bockbieres, 


das ½ Etr.⸗Glas nur 30 Pf. 
Stammfrühſtück 30 Pf. 
Mittagstiſch (3 Gänge) 75 Pf. 


Verkaufs Offerte! 


Wegen Todesfall und Erbtheilung beabſichtigen wir, unſer ſeit 40 Jahren 
hier beſtehendes 2726] 


Lithographiſches Juſtitut, Druckerei u. Papier Geſchaft 


unter günftigen edingungen mit oder ohne Haus ſofort zu verkaufen. 


Gleiwitz. M. Krimmer's lithograph. Inſtitut. 


Fabrik für Trausmiſſionen und 
CEiſengießerei 
Th. & Ad. Frederking, 
Lindenau Leipzig. 


Wir beehren uns, hiermit bekannt zu machen, daß wir 
Herrn F. Vollpracht, 


Kloſterſtraße 29 in Breslau, 
unſere Vertretung für Schleſien übertragen haben, und bitten 


N 
N 


72 


N 


FILE 
2 


A 


RR 


Für obige, älteſte und jederzeit peta ei Berufsgenoſſenſchaft] Intereſſenten, bei Bedarf in 


beabſichtige ich da, wo nicht etwa directer Verkehr 108 en wird, noch 

einige Agenturen einzuſetzen. Der Verdienſt, wozu die Umſtände ſelten 

günſtig, dürfte ſich der Mühe ſehr wohl lohnen. 
Meldungen erſter, rühriger Firmen werden daher baldigſt erbeten. 


F. v. Klinkowström, 5 


Bez. Breslau und 


Breslau, Junkernſtraße 33, I. 


2 Er 
wes 


[2498] 


*. 
Id 


ppeln, ; 


Transmiſſionen 


Offerten von genanntem Herrn einzuholen. 


Illuſtrirte Preisliſten ſtehen zu Dienſten. 
Lindenau —Leipzig, 1. November 1885. 7 
Fabrik für Transmiſſionen und Eiſengießerei. 


Th. & Ad. Frederking. 5775] 


Schumann 


N 
0 
N 


H. Scholtz, 
Bu 
Grosses Lager von Büchern aus 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 


schriften. Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 


Abonnements können täglich beginnen. 


; Schweidnitzerstrasse 52. 


t> 


4 ournal-Lese-Zirkel. 


$ können von jedem Tage ab beginnen, 


Stach e REIN 8 Mein Comp Rk 
„Nonpareil 
Velveteen“. 


ift der eleganteſte, geſchmei⸗ 


„allen Zweigen der Literatur, 


17072 
und französische Literatur. ; TE 


eee eee 


Junkernſtraße 11. 
M. Leichtentritt. 


reren er er Ar, nd a ee TRITT IT N aA ra, PER 


TREN 


Am 1. d. Mts. ift zum Reichsbahn⸗Staatsbahn⸗Gütertarife vom 
1. Januar d. J. der 5. Nachtrag, enthaltend Tarifſätze für die Station 
Düdelingen (Werk) der Reichs⸗Eiſenbahnen in Kraft getreten. Druck⸗ $ 
exemplare find durch unſere Stationskaſſen zu beziehen. 97 

Breslau, den 5. November 1885. 27300 i 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Offene Stelle des Directors an der Provinzial⸗ 


5 geen Sammet, der je her⸗ 
geſtellt wurde und eignet 
ſich beſonders zu 


Promenaden⸗ 
Coſtumes, 


Mädchen⸗ u. Knaben⸗ 


Prospecte gratis und franco. 


Aller, 
Breslau, 


Pehireiben; verschönertschlechte 


I 8 8 ; Anzügen. 8 Schrift, spritstnieundistschr dauerhaft. Aus- 
. Musikalien. I |f 3memprepteniefeninewars | N Berin = F. SÖENNEOREND 
Leih Institut. und allen modernen Farben e 

5 m zu ſehr billigen Preiſen. 8 : 

` Leih-Bibliothek. Engl. u. franz. Unterricht. | N 


N D. Schlesinger jr., 


Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 
Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. — | 


Abonnements 


Bam täglich zu den cou: JAA 


m 


—— —— —ů in Amerika approb. Zahnarzt. 
1 nete Progpocis za 2 Mantel-Knöpfe, Breslau, Neue Taschenstr. 30. 
i Metall in allen Farben, Dizd. von! ER .. N a 
10 Pf. an, in Perlmutt, Horn, 


Hlinik 


Chette, Poſament., 


r Federbeſätze u 


alle Breiten und Farben, 


| Holzperlborten, u 
resse Nouveauté, æa 


Gitterborten in allen Farben, 


d Chenillenbeſätze, a 


lanteſten Bedingungen. 


Nach auswärts beson- 
r Vergünstigungen. f 


* 


2 

5 und Maſſage, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


| 


d 


in allen Schreibwhalg.vorrätig. 
VERLAG, BO 


für Hautkranke 


& * 
Irren⸗Anſtalt zu Rybnik. 
Die Stelle des Directors an der vorausſichtlich am 1. April 1886 zu 
eröffnenden Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Rybnik in Schleſien, mit welcher 
ein Anfangs⸗Gehalt von 6000 Mark nebſt freier Wohnung, freier Be⸗ 
[heizung bis zu einem Maximum von 500 Centner Steinkohlen und freier 
Gartenbenutzung verbunden iſt, ſoll vom 1. Januar 1886 ab beſetzt werden. 
Meldungen ſind bis zum 
; 1. December er. 
H | unter Beifügung der ärztlichen Approbation, einer kurzen Darſtellung des 
Lebensganges und der perſönlichen Verhältniſſe, an den ſtellvertretenden 
H AAR von Schleſien zu Breslau zu richten.] [5798] 
Breslan, den 31. October 1885. 


Der Landeshauptmann von Schleſien. 


In Vertretung: Winkler. 


rt, Amsterdam, Graz, Antwerp. 
Diese Feder schreibt ohne 
Drack- Anwendung 


* Leipzig. 


* 


| Modes. | 
IN. Gerstel, 


Sensationell! 


Preis des Heftes 2 Mark. 


a Hoflieferant, t Prozess : 
12 Junkernſtraße 12. Eee wW 1 
Specialität: (4542 5 i & u 
Damenhüte, Ei RS g 
Parifer Blumen, 18803 = Seel: 
Coiffuren. 5 $ Rauli 
Lindau- 


ERAEN y 
ji 
EN i 


A 
3 


naben, welche die hieſigen Schulen e eee 


K 


ſchwarz und in allen Farben 7 I t al * 
Agrements, matt und Si Perlen; Dr. Jul. F r e und, beſuchen, finden gute Penſion bei allon Buchhandlungen und 7279 
Perl ⸗Tabliers u. Weſten; Tüll ' Deutschland nene ſowie gemifjenhafte Aufſicht bei einer Verlag von g. Schottlaonder 
i 3 h t, [5477 p s 
2 |Bolants u. alle Nouveautés approb. Zahnarzt, [5477] gebildeten Familie. 6992 in Broslan. 
E empfiehlt billigt [7059] Schweidnitzerstr. 2, I. Offerten unt. G. 47 an die Exped. Sansa 
0 F x d a a e re Oet eee e en Kaas Bi 
È a rie mann, Für Hautkranke N. 2 Penſionäre finden in einer anſt. 
6, I. Goldene Radegaſſe 6, I.] Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, jüd. Familie gute Penſion für 
T Weine 197 * Breslau, Ernſtſtr. 11. [5671] I am ae ori 2 
. Ct., am Chriſtophoriplatz. A Fr 
y te 8 r i 
Mi garamtirt naturrein Sker Weiß⸗ Karl Weisz, Heilung radical! WM Havre--Siettiin. 
N wein è 50, 48er 15 à 65, | In Oeſterreich Ungarn approbirt⸗ pil ep sie S. D. „‚OumsBa‘, gegen 24. November. 
af ſu. SOer ital. Rothwein à „nt — i S 
g dene und [iper Eiler in bei dhe 125 feindliche hne, Plomben, . S um ee Bordeaux Stettin. 
; usik. -Handlung Nachnahme. ff. rhein. Champagner ſchmerzloſe eſeitigung jedes d 10lähr olge, ohne Rückfälle S. D. „Perm“, gegen 18. November. 
| (Franck æ Weigert), per Fl incl Verpackung à M. 2.5 Zahnſchmerzes ohne Heraus- S , Boldie een Näheres durch: Emile Bauzin, Häbre. 
i 2 y 5 ge man unter eifügung 
16%8. Schweidnitzerstrasse. J. Schmalgrumd, nahme der Zähne B. Mosche, don 50 4 Briefmarken von Dr. ph. Boas, F. WW. Hyllested, Bordeaux. 
; ..... | Dettelbach (Bayern.) Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus.!“ wahl. Gronbergerfr. 83, Frankfurt am. 2649 Hofrichter & Mahm, Stettin. 
9 i AT 
| Bi 30. Jumi 5 
Activa. Bilanz per „Juni 1885. Passiva. 
Montanbesitz (nach Abschreibung von M. 10,934.42 .. Mk. 1,024, 205.02 Aetion- eat. RSS EN NEE Release SER RA 4,000,000 — 
rundes Art a Eee „ 53,039.30 Actionaire der Schlesischen Kohlenwerke-Actien-Gesellschaft in Liqu. für 36 Stück unein- | - 
Nochern ee eh Selm. 5, 297,589.62 Seldste alte eien, N RN ae o ee 1,080) — 
Jef guten A: nassen are AA N MM SL „ 1,415,349,72 ünbenonene Divinenien tn. RE nee ra A SA E DAE A AT 352 .— 
Kohlenwäschen A (nach Abschreibung von M. 5,000.) „ 288,921.92 Diverse Creditoren (incl. M. 150,000 Cautions-Wechsel )))) 969,627 07 
Cokesanstalten A („ 7 555 55 25500 OR „ 259,718.18 8 
Loden Wereteretaonere ae a E He ET 5 6,000.— 
III/ E e E E EE 55 11,009.26 
00 (TV Oa PAGITA S F 10,000. — 
r T nrineann 5 3,000.— 
Fönen ß AAE OE A 23,827.72 
Inventar-Conto (nach Abschreibung von M. 8,000.) „ 206,634.22 
3,639,289 96 
Cassa ꝶ ggg 0b M. 18,904.79 
Oesterr, Banknoten. eea e ie e eiae „ 19,252.78 
Weoh ses erlann e oie lesele n a ie salos el ajs E 0? „ 9865.03 
Eee „ . . „ 52,954. M. 100,976.60 
Debitoren (incl. M. 150,000 Cautions-Wechsel) „ 705,531.43 
Vorräthe. 
Ihen eiereisiereiteleiete isIE e o ETa nee ste M. 69,450.52 
A TE ee E T AIN eine „ 172,329.39 
Hef!!! ee e aele NE Ae aiie: „ 232,022.87 
Ape one ß etee er este ee A leur R0 „ 16,206.18 
Keen ene , ee per Eae ERr S „ 3,473.06 
Schneldemühlen-Conto „6 „ 21,336.45 
Schmiede Rothenbach Conto. B 3. „ 1,188.46 
Condensationsanlage Conto hů.nrt „ 1,579.— M. 517,585.93 
i 1,324,093 |96 | 
Gewinn- und Verlust-Conto: N 
7 | /// / / aon o aa oons 77675 | 15 | 
A 4,971,059107 1,971,059]07 
iewi d Verlust-Cont a 
z x 30. F 1885 
Soll. ewinn- un Exrlust-Conto per 30. Juni Haben. 
; 4 18 p . * 
An Al een ee Unkosten. , , Baer ON 56,9717 P i : 
0 Stenern und Abgaben (excl. Bergwerksgefälle) .. eraa 11,000 2 T e a E aN Biss 915807 70 
„ Kohlen-Conto (Verlust „ 8,466 40 TERRA IS TORE DEE N TOETAS KINTOA NA EES 12.425 25 vr 
55 Cokes-Conto Verst) e ieee atiesa Ra wensnennunnenneneeenennnnene terere ere 67551699 eee SW. : essen Run ie a 8555 30 F 
„ Bankprovisionen...... ee a e A AA E E 6,622 62 EAI nn!!! eaa een Te A O 1,405|09 
Se Oesterr Banknoten (COUrSverlust) Ne re MDꝓꝶęq¼ꝶ¼ꝓ 6,680 |84 Sennen ont), IE BE T HARE 4511116 
» ne (Coursverlust) :::: „4% len a Schmiede Rothenbach Conto 3... eee 5.328039 
CCC ee e 
5 sc 2 518 fe 1 1 50 D Condensationsanlage serine iesu hyo ne ne ihis ) 20524358 
50 f 801 ER UN EN. eenen iero mern teere 1 1090 Uebertas des Reservefond-Conto ies senie E Lon nenne ee ee 132,200] — 
u Coke een 75 5 1 5 5 e 95 pey 8 y i i 3 25 5 2500.— Sagen,, “))) ER a RR a 7567515 
, e Sat esteletefeie tele „ 8000.— 
26,434 | 42 
; ZENEUEE | 5 755,157 5 
L- Gottesberg, im September 1885. 9 
2 | Die Di 1¹ i 
Ie IPOCliom. 
Berndt. Wm. Prescher. B 


Waldenburg; den 19, October 1885, 


Geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden 


IB. Leistikow. Carl Neumann. 


Kaffee, 


empfiehlt 


= Special⸗ 


Duden, & 
von nur Direeten Bezügen 
bei größter Preiswürdigkeit: 


Rohen Kaffee: Täglich friſch mit Dampf⸗ 
fd. betrieb geröſteten Kaffee: 
Nr. 2. ff. Gold⸗Menado . 1.54. à Pfd. 
Nr. 3. f. gelb. Menado... 1.37. Nr. 5. Wiener Melange... 1.45. 
Nr. 9. F Preanger 1.18. Nr. 6. Carlsbader Melange 1.40. K 
Nr. 10. f. Preanger....... 0.98. Nr. 7. Java u. Ceylon . 1.25. 
Nr. 11. f. gelb Java 0.85. Nr. 8. Java t 1.00 u. 1.20. 
Nr. 12. f. grünl. Java ... 0.76. Guatemala, Domingo . 1.—. 
Nr. 14. Prig. Ceylon Campinas von 70—90 Pf, 5 
(off. Bohne). ... 1.09. Zucker, gemahl. 28, 30, 32 Pf. 5 
Nr. 15. Vitg. Ceylon . 0,97. dto. hart 32 Pf. M 
Nr. 29. Plig. Ceylon⸗Perl 1.18. dio. BO 33, 35, 38 Pf. 
Nr. 20. f. Guatemala ... 0.78.| _ dto. ind. zum Thee 60, 65 Pf. 
Nr. 22. Domingo 0.70.] Thee, Souchong 5.25, 4.25, 
Nr. 23/7. Campinas v. 6078 Pf. 3.50, 2.00, 


P p 2i 
Pececo⸗Melangen 6- 2.00. 


Ausführliches Waarenverzeichniß und Muller 


gratis und franco, 5 
Briefliche Aufträge für Kaffees un 9. Pfund⸗ 
Säckchen und Poſteollis finden ſorgfältigſte Erledigung. i 

Breslauer Rafiee-Rösterei, | 


Geſchäft für 


Dee 


arantirt veine Naturwaare fi 


Unter Nr. 1 unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters, woſelbſt die 
Bautischlerei, Sarg- und Möbel- 
Fabrik Vorwärts, eingetragene 
Genossenschaft zu Landeshut 

in Schlesien 
vermerkt ſteht, iſt heut folgender 
Vermerk: 

An Stelle des verſtorbenen 
Kaſſirers Herrmann Yung zu 
Landeshut ift der Gutsbeſitzer 
Wilhelm Tilch aus Nieder: 
Zieder bei Landeshut gewählt 
worden. 727180 

eingetragen worden. 

Landeshut, den 31. Oetbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufender Nr. 549 die re [5772] 
V. Mühsam 
in Schweidnitz, und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann 
Valentin Mühsam 
in Schweidnitz am 31. October 1885 
eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 31. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 171 die zu Walden⸗ 
burg i. Schl. unter der Firma: 

Böhm & Otto 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit 
dem Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 1. October 1885 

begonnen, [2717] 
2) daß die Geſellſchafter find: 
a. der Kaufmann Guſtav Böhm 
zu Waldenburg, 
b. der Kaufmann Hermann 
Otto zu Reichenbach. 
Waldenburg, den 31. Octbr. 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Submiſſion. 


Die era der Granitſteine 
(Pflaſter⸗ und Bordſteine, Trottoir⸗ 
platten, Rinnſteine, Trottoirrinnſale, 
Becken) zur Neupflaſterung der Mühl⸗ 
ſtraße hierſelbſt (Koſtenanſchlagspreis 
rund 16700 M.) ſoll an einen der 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Geſchloſſene und mit der Aufſchrift 
„Granitſtein⸗Lieferung“ verſehene 
Offerten nebſt Steinprobe werden 
bis zu dem 5662 
Dinstag, 17. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Sitzungszimmer ſtattfin⸗ 
denden Termine entgegengenommen. 
„Koſtenanſchlag und Bedingungen 
können in unſerem Bureau I ein: 
eſehen oder gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 

Ohlau, den 2. November 1885. 

Der Magiſtrat. 


Haus Verkauf. 


; Mein hier villenartig, vor $ 
6 Jahren ſolid gebautes Haus 
E Souterrain, Hochparterre, erfte K 
tage und Giebelzimmer) mit M 
Stallung und daran ſtoßenden Mi 
2 Morgen Gartenland, welches W 
an der Oberſchleſiſchen Schmal⸗ 
ſpurbahn liegt, beabſichtige ich, 
preiswerth zu verkaufen. Seit 
30 Jahren wird auf dieſem É 
Grundſtück ein großes Holz- W 
geſchäft von mir betrieben. 
Beuthen OS. 2652 
E. Görke, Holzgeſchäft. 


r 


n 


Ein Geschehens 


mit zwei ſchönen, am Ringe ge- 
legenen Verkaufslokalen, mit vol⸗ 
ler Conceſſion, zu jedem Geſchäfts⸗ 
betriebe eignend, iſt bei 6000 Rm. 
Anzahlung unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 272 
Gefällige Offerten sub H. 24910 
an Herren Haaſeuſtein S Vogler, 
Breslau, Königsſtr. 2, Ecke Schweid⸗ 
nitzerſtraße, erbeten. 


Grundſtücverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis] 
preiswerth zu per: | ai 
fferten sub H. 22826 an | $ 
Haaſenſtein 88 Vogler, Breslau, 
[2712] 


Waldenburg, 
kaufen. 


Königsſtraße Nr. 2. 


Ein gut renommirtes, über 30 Jahre 


Leder u. Schuhmacher⸗ 
Artikel⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


Norddeutſchlands mit ſehr großer, 
alter, feſter Kundſchaft ift vorgerückten 
Alters des Beſitzers halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Es iſt dies eine ſelten günſtige 
Gelegenheit für ein oder zwei 
junge Leute, ſich ſelbſtſtändig zu 
machen, und ſind zur Uebernahme 
30⸗—50,000 Mark erforderlich. Adolf 
Offerten unter J. Z. 857 an Rudol 
Moſſe in Magdeburg erbeten. 


Eine gute 50% Hypothek 
iſt zu verkaufen. 7073 


Zu erfahren bei Frau Köhlich, 


Moltkeſtraße 9. 

In einer ſehr lebhaften Handels⸗ 
ſtadt Pommerus von 15 000 
Einwohnern beabſichtigt Inhaber 
eines ſchuldenfreien, ſicher ein⸗ 
bringenden Caſſa⸗Geſchäfts, wel⸗ 
ches keine beſonderen Fachkennt⸗ 
niſſe erfordert, wegen Alters⸗ 
ſchwäche⸗ vorläufig einen [2716] 

Socius 
zu nehmen, welcher auch ſogleich oder 
nach Belieben die i 
Firma übernehmen 


kann; derſelbe findet durch diefe Gele⸗ 8 


genheit eine ſichere Exiſtenz; jedoch 
nur chriſtliche Reflectanten mit guten 
Referenzen u. welche über ein Baar⸗ 
capital von 15⸗—30 000 Mark, ſowie 
ihre Eintrittszeit verfügen können, 
wollen mit Angabe der Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe ihre Adreſſe unter J. P. 7197 
an R. Moſſe, Berlin SW. einſenden. 


en 
88 8 00 en 
Gern beſtätige ich, daß 
Si meine kleine Tochter, welche 
Wan Brechdurchfall ſchwer 
erkrankt war und weder 
Arif noch condenſirte 


2 
18 
he, 
RUA Mulch, noch Neſtle's Kinder⸗ 85 
98 mehl vertragen konnte, nach 2 
Kindermehl ſchnell her⸗ IR 
fac get ae ke 
ug prächtig bei dieſem vor, 88 
Se 
am urg, 2. Vet. 8 85 
5 H. A. Küchler. 58 
he] 

215 Kufcke’sss 
2 Kindermehl 88 
mirten Apotheken und 

. Droguen-Handlungen. 
2 Generaldepöt b. E. Störmer, 
SSS 
335 
Für [6984] 


X$ 
XI 
Gebrauch von Kufoko’s 
E 
züglichen Nahrun Smittel 75 
| 5. 99 
8 iſt vorräthig in allen renom⸗ en 
050. 
99 Ohlauerſtraße 24/25. = 
Bandwurm⸗Kranke. 


| | Sprechftunden täglich 111, N. 3—4. 


Für Arme unentgeltlich. 
Auswärt. briefl. (12jähr. Praxis.) 


| Oschatz, Breslau, Vorwerksſtr. 16. 


Trunkſucht 


heile mit u. ohne 
Wiſſen d. Leidenden 
durch mein langbewährtes Mittel, u. 
ſende gerichtl. gepr. u. eidl. erhärtete 
Zeugn. gratis zu. Droguiſt A. Voll- 
mann, Berlin N., Keſſelſtr. 38. [4789] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell, 


1 [0,2 2 
Geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehmel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 

Ausw. brieflich. [7057] 


FR es N 
Nürnberger Sackuhren. 


Gustav Speckhar türke 
NÜRNBERG. __ 


Die Habrzer Dampfbrauerei 
ſucht einen bereits gebrauchten, 


jedoch ſich noch in gutem Bu- 
ſtande befindlichen 


[5759] 


Flaſchenbierwagen 


zu kaufen. 


19 Einen größeren Poſten n 
Fichten Dielwanre u. 
Bohlen, ; 

i jowie [5790] $ 
A Eieferne und fichtene f 
Dimenſions⸗ ; 
Balken u. Sparren, 
ferner 5 
Erlen, Birken⸗ und 
Eichenbohlen und 


Bretter S 
habe ſtets prompt und billig E 
f zugeben. ; 


Holz⸗Geſchäft em gros, 
Kattowitz OS. 


Grubenhölzer! 
Schöne geſtreckte Geſperre, ge⸗ 
ſund, von 10 Meter Länge und 
Grubenhölzer, von 5 Meter auf- 
wärts, liefert billigſt unter günſtigen 
Bedingungen waggonweiſe ab Roſen⸗ 
berg [6981] 
Johamm Hraliseek Jun,, 
Holz⸗ und Lohhändler 
in Lipto Roſenberg (Ober⸗Ungarn). 


Beſter und billigſter 


Kaffee, 
roh und ſtets friſch, 
mit Dampfbetrieb geröſtet; 
directe Abladungen, herrliches Aroma, 
überraſchend fein im Geſchmack, Preiſe 
ermäßigt, das Pfd. 55, 60, 65, 70, 
75 bis 140 Pf. 
Präparirt. Getreide⸗Kaffee, 
das Pfund 13 Pf. 
S Kaffee⸗Surrogatez. Bezugspreiſ., 


* ta 2 

= weiß. Farin, Pfd. 28 Pf. 
S Feinfter O⸗Zucker, d. Pfd. 33 Pf. 
€ Oranienbg. Kernſeife, d. Pfd. 23 Pf. 
3 Glycerin⸗Abfallſeife, d. Pfd. 45 Pf. 
& Beſte Kaltwaſſerſeife, d. Pfd. 40 Pf. 
= Beſte Stück⸗Stärke, d. Pfd. 22 Pf. 
2 Beſter Soda, das Pfd. 5 Pf. 
CO Alter Getreidekorn, d. Liter 50 Pf. 
= Alter echter Nordhäuſer, d. Lit. 60 Pf. 
2 Beſtes Petroleum, d. Liter 20 Pf. 
= Stearin⸗ G. Mü ck. 39 Pf. 


Um 22 
— 
* u F] 


+ 
75 
2 

a 


a 


R 
Ecke Kätzelohle u. Gr. Baumbrücke, 

Filialen: [5302] 
Kloſterſtr. ta u. Brüderſtr. 14. 


Kaffee, Kaffee, 


roh und täglich friſch gebrannt, 
ganz vorzügliche, auserwählte Sorten 
per Pfd. 55, 60, 65, 70, 80 — 140 Pf. 
Beſter weißer Farin pr. Pfd. 28 Pf. 
Ou. Puderzucker pr. Pfd. 32 Pf. 
Reis, Graupe, Hirſe, Pflaumen 
per Pfd. 14 Pf. 682 
Mehl, Erbſen, Linfen u. Bohnen 
per Pfd. 11 Pf. 
Beſter Brennſpiritus pr. Liter 35 Pf. 
Oranienburger Kernſeife pr. Pfd. 
23 Pfennige. 
ianene 205 Harz⸗Kernſeife 
r 2 


Soda pr. Bib 5 Pf, 10 Pfd. 45 Pf. 
Sämmtliche anderen Colonial- 
waaren werden erſtaunlich billig 


e, verabreicht. 
Wilhelm Kainer 


51 Neuſcheſtraße Nr. 51. 
Zisch geschossene Sajen, 


„20 Mark, 
Haſen, bei L. Adler, Oder⸗ 
ſtraße 36, im Laden. 7063] 
Friſch geſchoſſene ſtarke 
Faſanenhähne, 
pro Paar Mark 6,50, 
Haſen, pro Stück 2,50 Mark, 
Rehe im Ganzen und ane 
2636 


offerirt billigſt 
Hansen. 


Ohr. 


Friſch geſchoſſene Haſen und 


Fafauen offeriren [2704] 


Lübbert & Sohn. 
6000 Gentner 


Kartoffeln hat das Dominium 
Torzeniee bei Wilhelmsbrück (Bres⸗ 
lau⸗Warſchauer⸗Bahn) zu verkaufen. 
Offerten an die ' [5778] 
Verwaltung. 


1 89 


: Adolf Loewenthal, 5 r 


argel, | 


1 Pfd.-Büchse 75 Pr. und 1 Mark, 


Schooten, 


½ Pfd. Buchse 35 Pf., [7064 
Bohnen, Pilze, Pickles, 


Früchte, 


Flasche 75 Pf., 1,00, 1,25 Mark, 


Kiebitzeier, 


eigenes, bekannt vorzügl. Fabrikat, 


5 
Mayonnaise, 
für 6—8 Personen, 3 Mark, 
Südfrüchte, 
Delicatessen, 


Colonialwaaren 
zu stets billigsten Preisen offerirt 


Robert Becker, 


Conserven-Fabrik, 
Breslau, N. Graupenstr. 17. 


Böhmiſche Spiegel: und Leder- 


Karpfen, 18 bis 22 em lang, per 
Schock 20 Mark; Schleien, 12 bis 
18 em lang, per Schock 5 M 


ark 
f empfiehlt [7014] 

Julius Huhndorf, 

Schmiedebrüde 21. 


im Alter von 9 bis 12 Monate, 
groß und kräftig, ganz blau K 
oder grau, zu kaufen ua 

Offerten unter F. G. 53 d 


| o. Exped. d. Bresl Zig erb. 


Der Bockverkauf 
in der Fein tigen 
Rambouillet⸗Stamm⸗ 
ſchäferei Netſche 


bei Bohrau, Kreis Oels, wird 
fortgeſetzt. 2725] II. Grove. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Man ſucht eine 7033] 


Erzieherin, 


evangeliſcher Religion, welche gut 
franzöſiſch ſprechen und unterrichten 
ann. — Offerten ſammt Zeugniſſen 
und Photographie zu ſenden, franco, 
an das Auskunfls⸗Bureau der Frau 
Marie v. Wsocka in Krakau, 
Brüdergaſſe Nr. 5. 


Mäcchen für Alles habe dis⸗ 
ponibel. Beſtellungen erbitte per 
Poſtkarte. Bachur, Neue Kirchſtr. 12. 


Agent⸗Geſuch. 


eſucht wird ein tüchtiger Indigo⸗ 
G IR Farbwgaren⸗Reiſender, 
der mehrjährige Thätigkeit in dieſen 
Branchen nachweiſen kann und in 
Böhmen, Mähren und Schleſien gut 
eingeführt iſt. Nur tüchtige Fach⸗ 
männer wollen Offerte unter 19 8 
bisheriger Verwendung ſammt Refe⸗ 
renzen und Auſprüchen einſenden 
unter Chiffre Z. 56 an die Exped. 
der Bresl. Zeitg. [7028] 


junger Mann (Specerift), |P 


in 
E mit ſchöner Handſchrift, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Referenzen, 
p. 1. San. im Comptoir, Lager oder 
als Expedient Stellung. 78 


Gefl. Offerten unter A. B. 50 poft- |. 


lagernd Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, erb. 


ee 
e 
10 N 


] 
15. November er. 


Beſatz Fiſche. 


Colonialwaaren wird per löten 
November ev. 1. December geſucht. 


H. Krauskopf, 
[5796] Oſtrowo. E 
Fit mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort ev. 


i einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache und 
einfachen Buchführung mächtig iſt. 

Jacob Sehisadler, 
15783] Ratibor, 


ewandte, ſelbſtſtändige Verkäufer 
per ſofort event. 1. Januar bei 
hohem Gehalt geſucht. 5806] 
Carl Zweig, Oels, 
Poſament.⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft. 


Für mein Herren⸗Garderoben- und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft fuhe ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
Commis, der auch womöglich die 
Buchführung verſteht. [5727] 
Josef Bloch, 
Königshütte OS, 


in mit der Leinen⸗ und Weißz⸗ 
waaren⸗Branche vollit. vertr. j. 
„ w. d. Prov. Poſen ſeit ca. 
6 Jahren mit günſt. Erfolg bereiſt u. d. 


Kundſch. genau kennt, f. p. 1. Jan. 1886 
anderw. Eng. Off. erb. sub J. G. 51 
Exp. d. Bresl. Ztg. [7070] 


ür ein Getreide: u. Producten- 
I Geſchäft in einer größeren Pro- 
vinzialſtadt wird ein mit Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
tranter junger Miann per 15. No⸗ 
vember er. zu engagiren geſucht. 

Offerten sub B. 65 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitg. [5789] 


Für meine Lederhandlung ſuche ich 
einen jungen Mann. (5782 
D. Waechsner, 
Reichenbach i. Schl. 


in j. Mann (mos.), der Manufac⸗ 
turs, Tuch- u. Herren⸗Confections⸗ 
Branche, ſowie der einfachen als auch 
der dopp. Buchführung firm, gegenw. 
in Stellung, ſucht geſtützt, auf Ia.⸗Refe⸗ 
renzen, per 1. Januar 86 anderweitig 
dauerndes Engagement. [7031] 
Gef. Offert. unter D. 59 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erb. 


Eine ſchleſiſche Fabrik leinener und 
baumwollener Waaren ſucht per 
1. December einen tüchtigen, der 
Branche kundigen jungen Mann 
für Comptoir und Lager; Be⸗ 
ſucher einer Webſchule bevorzugt. 
Marken verbeten. El 

Meldungen unter Chiffre L. L. 25 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Deſtillateur! 


ſelbſtändiger Arbeiter, poln. fprechend, | 


ſuche für ſofort oder 15. November er. 
Gustav Glaser, 
Liqueur⸗Fabrik, 
[5780] Ratibor. 


Zum ſofortigen Antritt wird für 
ein auswärtiges Hötel ein zu⸗ 
verläſſiger, ehrlicher 


berkellner 
geſucht. N . [5734] 
Perſönliche Meldungen Freitag, 
zwiſchen 11 und 12 Uhr, im Eigarren⸗ 
Geſchäft von Schwartze 8 Müller, 
Ohlauerſtraße 38. 


GH tüchtiger Deſtillateur, auch 
flotter Verkäufer, noch in unge⸗ 
kündigter Stell., ſucht veränderungs⸗ 
halber für 1. Januar 86 ander- 
weitiges Engagement. 7052 
Gefl. Off. unter B. 66 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung erbeten. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
inen [2721] 


e 
9 
Lehrling. 
Wwe. Pollack & Sohn, 
Galanteries, Spielwaaren-⸗, Eifenz u. 
Leinen⸗Handlung, 
i Hirschberg in Schleſien. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
feckions⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt 15730] 


o d 
einen Lehrling. 
F. H o ber, 
Beuthen OS. 
au fof. Antritt ſuche einen Lehr⸗ 
ling mit guter Schulbildung. 
Eduard Jacobowitz, 
[7021] Carlsplatz 3. 
Für mein Herrengarderoben⸗ u. 
Tuchgeſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich per ſofort einen 
Wu Lehrling. 5779 
S. Schiller, Liegnitz. 


Einen Lehrling, 


möglichſt mit Secundaner-Bildüng, 
ucht 2720 


MHermamm Roth, 
Buch, Muſikalien⸗ u. Papierhandl., 
Oels i. Schleſ. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


WMltbüßerſtr. 5, 


i Ecke Ohlauerſtraſte, 
ſind eine große Wohnung von 
4 Zimmern mit großem Beigela 
im 1. Stock von Oſtern 1886 ab 
und 2 Geſchäftslocale mit großen 
Sehaufeuſtern ſofort zu vermiethen. 
Näheres im 3. Stock bei 
7074 H un & u S. 


Gräbſchnerſtaße 14 


iſt eine Wohnung, erſte Etage, für 
180 Thaler, neu renovirt, zu verz 
miethen u. gleich zu beziehen. [7075] 


7 


. er 


Freiburgerſtr. 24 


2 hochelegante Wohnungen, 


GR 2 


Für Spediteure 
Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen⸗ 
plätze, Remiſen, Comptoir Piori bez. 

Nur für Kleiderhändler iſt 
ein Verkaufslocal mit completer 
Laden⸗Einrichtung ſehr billig 
ſofort zu vermiethen. (57311 

Anfragen an Julius Rosen- 
thal in Schweidnitz. 


rr 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. November. 


Sin Öndinen-Pabeittions- Ge ae 
ſchäft in Plauen i. V. wünſcht für f 
Breslau und die Provinz einen PFE | Ta | TE 
tüchtigen Agenten zu engagiren, der 3 2 38 8 
auch fuß a e Ort. Ag 9 2 Wind. Weiter, Bemerkungen 
eingeführt ift. N ae 
Gefällige Offerten erbitte ich unter 1 1 8 
G. 67 an die Exped. d. Bresl. Ztg. uleghmore.., 760 | 10 BW 5 bedeckt. 
Für ein bedeutendes, . 755 = I 1 altere A 
suansund . 2 : 8 Itter. eegang massig, 
Papier⸗Geſchäft, Kopenhagen . 764 | 6 |SSW 1 neblig. 
1 Lit J 2 Stockholm ....| 764 7 80 2 neblig. 
t hograp Dte Haparanda 767 2 8 4 bedeckt. 
d D ck 2 Petersburg 773 | —3 80 3 |heiter, 
un ruckerei | Moskau... 772 | -5 |ONO 1 bedeckt. 
Dis wird ki cht Cork, Quoonst, ; 765 | 10 WSW 0 wolkig. |. i 
Brest; Pelse se 763 II WNW 3 bedeckt. ee unruhig. 
1 ponen geſuch * | elder :. n.: 763 6 080 1 [wolkig. See sehr ruhig. 
Meldungen unter H. 24912 an Sylt... 763 1 still neblig. |Neblig. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, Hamburg ..... 764 2 INNO 2 neblig. g i 
Königsſtr. 2, Ecke Schweidnitzerſtr.] Swinemünde. 763 7 NNO 2 Regen. Nac'ıt regnerisch. 
i mem | Neufahrwassow | 764 5 80 1 bedeckt, Dunstig. 
; lter, Contoriſt i Memel... 766 0 80 3 Nebel. Sehr ruhig, Nebel. 
0 r S ER 
oder Correſpondent ſucht per Paris 765 4 ıWNW 3 wolkenlos. 
Neujahr 1886 ein j. Maun Münster 763 | 0 050 2 wolkenlos. Reif. 
Stellung. Tücht. Rechner. Karlsruhe. | 762 4 (OSO 1 neblig. 
Gefl. Offert an A. Ziebis, Wiesbaden. 762 | 4 80 1 bedeckt. Feiner Regen. 
a Oppeln, erbeten. [5777] München | 762 | 2 still Regen. 
REN ENT TEREN PERLE RER | Chemnitz ..... 9105 8 990 15 1 | 
in Reiſender für Nähmaſchinen Perun a aE 
ird Salair und ifion | Wien 759 6 stil Regen. | 
155 geaen ee en 15781 Breslau 761 7 080 3 Hasen, Nachts etw. Regen, 
Offerten unter M. L. 64 an diej Isle d’Aix . 770 | 10 NNW 5 Wolkig. 
Exped. d. Bresl. Ztg. Niza — — = — 
Triest 751 14 080 3 [Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm 
Sturm, 13 = Orkan, 


Uebersloht der Witterung. 
Barometrische Minima liegen über Nordwest- und Süd-Europa, Ma- 


xima im Südwesten der britischen I 
land, während über Deutschland 


nseln und im nordwestlichen Russ- 
der Luftdruck zwischen 761 und 


766 mm liegt. Bei schwacher Luftbewegung aus variabler Richtung ist 
das Wetter über Central-Buropa trübe, stark neblig und vielfach reg- 
nerisch, Im westlichen Nord- und Mittel-Deutschland liegt die Tem- 


stattgefunden. Archangelsk meldet 


Verantwortlich: 
für das Feuilleton: 


eratur erheblich über der normalen und haben vielfach Nachtfröste 


18 Grad Kälte. 


Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


